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„WIR HABEN UNS 
VIELE FEINDE GEMACHT“ 


p-» ''A'/x-MoHprptorin Tita von Hardenberg über Punks, das I '' 



* * 1 




Moin,, ' "I • 5.2.2007 

nun haltet ihr tatsächlich schon die S.Ausgabe in den Händen - wie 
die Zeit vergeht... ^ 

Anfangs lief es wie immer sehr schleppend und kurz vor Ende 
schneite n dann noch Sachen rein mit denen ich gar nicht gerechnet 
h 3 b 0. 

Andere Sachen die versprochen wurden k:arnen mal wieder nicht « 
oder viel zu spät, aber ich stell mich darauf ja mittlerweile ein. * 
Interviews gibt es endlich wieder, auch wenn das mit Carsten von 
den Sexmachines/OHL etc. leider wieder nicht vorliegt, hoffe es 
kommt zur 6.Ausgabe. i 

^ Nun habe ich also (Dank an Rico) doch ein Diktiergerät, welches' 
auch schon ausprobiert wurde (siehe Back to the Boots). ‘ 

I Mit dieser Ausgabe habe ich einige neue Leute dazugewinnen 
können, so wird es hoffentlich auch nicht zu langweilig und W 
j abwechslungsreicher. ^ 

Ich nehme immer gerne Artikel entgegen, also einfach ‘ne mait 
rüberschicken! , 

Zum Cover sei noch gesagt, es wird immer ein Foto von Jörn’ j 
erscheinen und wer über das Kölsch meckert (ja, ich mag's auch 
nicht), dem sei gesagt, es handelt sich hier um ein Reisefoto und 
man muss ja auch das jeweilige Bier kosten, nicht wahr!? •-) ■ 

Danke an Micha hierfür! , ; , i' 

Da die letzte Ausgabe sehr schnell ausverkauft ^"r; gibt es eine \ 
höhere Auflage - ein großes sorry an die Leute, die die Nr.4 nicht 
abbekommen haben, es ist eine Nachpressung geplant...aber ich 
l3ss mir mit sowss such m 3 l gerne zeit. 

Ich setz mich jetzt noch an ein paar Kritiken und d 
dann kann's auch bald in den Druck gehen. 

Ich hoffe ihr habt viel spass damit! * 1 . 

Dank an alle Leute die mich hierbei unterstützen* 

Ficken Oi! 

SKAtja 

katja@ping-pong-veterans.de 
http://www.oimania. rockt.de 
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Das OilManiQ ist keine Veröffentlichung im Sinne des Pressegesetzes. 
Vielmehr ein Rundbrief an Freunde und andere Interessierte. 

Mit dem Preis werden lediglich die Unkosten gedeckt, wenn überhaupt. 

€s soll nicht zu Straftaten aufgerufen werden und die namentlich 
gekennzeichneten ftrtikel geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion 
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a/Slh^ 18./19.08.2006 
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'Meine Vorfreude auf das diesjährige Endless Summer eireichle ihren -• 
Höhepunkt exakt am 29. Juii. Da war ich nämlich in Behnkenhagen beim 
Force Attack, wo wie irnnrer eine durchaus üppige und feine 
Bandauswahl, aber eben auch der gewohnte unglaubliche Dreck geboten 
wurde, dessen ungeahnte Steigerungsfähigkeit den aufmeiksamen ^ 
^ Besucher jedes Jahr aut s neue überrascht. In diesem Jahr dürtte es wohl 
die anhaltende Hitzeperiode gewesen sein, die für besonders maikigen 
ötallgeruch sorgte. Davon unerschüttert hatte ich mich vor allem aut 
Angelic Upstarts gefreut die dann für mich auch das musikalische 
Highlight waren, neben HotKnives, die sozusagen als 
„Überraschungsgäste“ im Punk und 01 Programm fungierten. Ansonsten 
gleichen die bleibenden Eindrücke denen der Vorjahre. ,.0i! Warning^-Ben 
hatte dieses Jahr allerdings Erdbeei-Joghuit statt Sirup „aufgetragen“. 

Alles in allem die übliche Kombination aus Apokalypse 
Bahnhofspunkei paily, womit dann kurzeihand aucti gleich nocli der Force 
Attack Bericht abgehandelt wäre. Auch wir müssen schließlich 
rationalisieren 


Weil das vorgeseher^e Einsatzfahizeug zur Unzeit die Grätsche gemacht 
hatte, musste für s Endless Summer erstmal ein Mietwagen her. Nichts 
Erwähnenswertes eigentlich, hätte da nicht am Schalter der 
Aütovermietung mit dem EUKÜHA im Namen jene krude Mischung aus 
Ingrid Steeger und Saddam Hussein gesessen und mich eindringlichst 
aut das Einreiseverbot für UsEfcÜKOPA hmgewiesen. ich hatte einen j 
Skoda gemietet! Ohne Worte. 








Während das Wetter im Laufe der Fahrt immer besser wurde, je näher wir 
^ l orgau kamen, ereignete sich bei einem Boxenstop in irgendeinem Katt 
^ vor Torgau noch eine kulinarische Havarie. Der Kollege Chris hatte 
^ nämlich nichts besseres zu tun, als sich in einer drittklassigen 
£ Kombination aus Frittenbude und Dorfpinte Pizza zu bestellen. Fehler 
^ Nummer eins. Auf Nachfrage, was denn det für ne Pizza sei (womit Chris 
wohl am ehesten gemeint haben wird „wie groß ist die und werde ich 
2 davon satt?'), wurde erklärt, dass es sich um Salamipizza aus _der 
S Mikro wel le handele. Das wäre die Gelegenheit gewesen, sich lieber 
Currywurst zu bestellen. Hat er aber nicht. Fehler Nummer zwei. Bel der 
A Beschreibung des daraufhin dargereichten Nahrungsmittelunfalls gerate 
^ ich in Stocken und ringe nach Worten für das Unbeschreibliche. Ich 
^ versuche es mal so: Kennt Ihr diese vorgefertigten Aufl<leber oder 

9 Schilder mit Bildern vom Speiseangebot mancher Imbissstände? Leider 
sind die oft nicht so richtig witterungsbeständig und verblassen dann 
j gerne mal, bis nur noch ein graugelbes Etwas zu sehen ist. So wie das 
™ Essen auf diesen eibärmlichen Bildern sah diese so genannte Pizza aus. 


und der Cfiris natürlich, 
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Was Totgau fehlt, ist unter anderem ein Badsee. Der vorhandene See ist 
offensichtlich sogar den Enten zu ekelig. Ich hab jedenfalls keine 
gesehen. Auf dem örtlichen Campingplatz waren Festivalbesucher als 
duschende Gäste in diesem Jahr (auch gegen Bezahlung) unerwünscht. 
Im letzten Jahr soll es da .Arger gegeben“ haben. Der Platzwart hatte 
seine „Anweisungen“. Argumentum ad absurdum. Zum rasieren also an 
die Tanke. Anschließendes nachmitt ägliches Katerfrühstück i m örtlichen 
Einkaufszentrum, 
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Der Samstag hatte für meinen Geschmack vor allem Stotnper 98* und 
Üisapline zu bieten. Die Stomper krönten ihre Darbietung mit einem Hiot 
Squad Cover und kriegten spätestens damit auch den Letzten. Discipline 
hatten aut der Open Air Bühne nicht die gewohnte Präsenz. Das hab’ ich 
jedenfalls schon fetter erlebt. Die Party war für mich am Samstag aber 
sowieso am Bierstand. Ich hab’ mich zu später (bzw. früher) Stunde 
mehrfach verabschiedet, kam aber nie besonders weit und blieb immer 
wieder irgendwo hängen. Das rächte sich am Sonntag morgen, denn als 
Fahrer fiel idi natürlich erstmal aus. Ein deftiges Frühstück auf dem 
I orgauer Markt halt. Auf dem Rückweg hab ich dann doch noch meinen 
See bekommen; irgendwo bei Jüterborg. Ich schätze, wir haben da 
ziemlich den I ouristenschreck gegeben: bin Skingirl und vier Glatzen, die 
sich obendrein nocli am See rasieren. Ungefähr die Konstellation, bei der 
„Reisewarnungen" für den Osten der Republik Weglauten empfehlen. Die 
örtliche Tourismusbranche möge uns vergeben. Da war sowieso nicht viel 








Es ist Montag Abend ♦. ^ H 

Die Sonne ist vor einer halben Stunde untergegangen und auch a 
kann ich dem ersten Tag de r Woche^ni cht viel abgewinnei^B 
Montags könnt icli kotzen! 

Der Gedanke zu diesem Artikel kam mir allerdings scho n ein pa; 
früher, genauer gesagt ani Donnerstag Naerniiitiag. 

Es war der letzte lag im Monat und irgendwie habe ich glcich3 
Trennungen mehr oder w'eniger intensiv mitbekommen. 4i 


oder ganz mit dem Machrichten 
Gemüt, 


handelte sich um eine 


Der dritte Fall allerdings ging mir nä her, es 
geschätzte Kollegin. ^ 

Da stelle man sich vor^die meiste Zeit verb 
Ich kann mich nicht erinnern, mit einem Mt 
Erwachsenwerden mehr zu tun gehabt zu hr 
Aibeilskollegcti mit dem man tagtäglich zusammen Kinuer 
Massenmord zu veranstalten teilw'eise in Form von 


einen _ 

Genichsbelästigung. 

Besonders im Winter ist das ein harter Job und da weiß man einei^fJ*^ 
Kollegen zu schätzen der gern und gut vmaut^^j^^mnAi^vä^^p 

Nungut, es lief l^^S^^^iteTnichrso rosig und sie hat sich versetzen 
lassen, am Donnerstag um halb 3 war es dann soweit ..i 


Ich hasse Abschiede und deshalb müssen solche so kurz wie möglich sein! 
Das ich geweint habe schäme ich micli nicht zuzugeben.. 


schwer? 


Doch warum nimmt man sowas nur so -- 

Und gibt es nicht etlic he Situationen in denen n ^jen^eii 

man sehr genie mag? o,, 

Das härteste ist wohl, wenn ein junger 

gerissen wird. ** . 

Ja, ich rede von Jörn...ich glaube es^st das erste ma^s ich 

schreibe. 











VPuh, ich glaube das wird hier etwas länger dauern... 

Ich iiabe Jörn kennen gelerni, oh ja...das vvar eine Begegnung sag ich ^ 

g euch! vmmm - tä ’ • 

3 Freitagabend, es stand nix außer einem Reggae Konzert im Tacheles statt : ; 

K nichts besonderes, doch ich wollte raus aus der Bude die ich mir mit einem 
r Computersüchtigen Skinheadhasser teilte (ich schweife aus...) und war 

Die Betonung liegt auf eigentlich....denn als ich etwa eine Stunde nuckelnd 
■ an rneinem Flaschenbier an die Wand iehnte, kam ein Annrf^ er hättej^ 

K Es waren nur Japanische Touristen und Studeiilen in dem Schuppen und 
H ich wollte gerade den Ort verlassen, doch da betrat Alex den Saal. .^j| 

I Ihn kannte ich von meinem Boider, ein jüngerer Skinhead, war ^ 

m Jemanden zu kennen und begrüßte ihn. i ^ # 

^ Freudestrahlend trat der erste Begleiter auf mich zu....“ah, Fidis Schwester, ^ 

du kannst tätowieren, machstc mir was“, ctc. (apropo, sorr>' Norbert, haben 
wir irgendwie immernoch nicht gepackt). U " T 

m Von der Sehe strahlte mich ein anderer Glat/kopf an, ein sehr breites 
g grinsen und ich bemerkte, er hatte den gleichen “American Histoiy 
f Bart wie Alex und war wohl gerade dabei mich zum tanzen (die Band 

y hatte mittlerweile angetangen zu spielen) aufzufordern,. .yiijj 

^ Unhöflicherweise aber musste ich seinen besten Freimd anstarren, denn A ** 

sah so verdamm! gu! aus irol/ dem schlechl gelaunten Oesichl T C 

Tsokam auch nur ein mui'ieii statt ein “Hallo“ aus ^ 

"rIo Jörn mochte diese Musik nicht sonderlich, aber noch mehr hasste 
^ Studenten...und es war alles voller Studenten in diesem l.aden! ||y, 1 
So begnügte ich mich also tanzenderweise mit seinem besten Freund, der $ 
\ 1 mittlerweile auch zu meinem besten Freund wurde, Micha. 

Die nächsten male, an denen ich Jörn begegnete und versucht habe mit ihm 
K in ein Gespräch /u geraten, scheiterten kläglich, .ich weiß ehrlich gesagt 
gar niciit mehr wann wir die ersten netten Worte wechselten. 5 J[ 

Ober den neuesten Satz den er mir gesagt hat, niuciite ich noch bei ichtea. 
i ( ^ Es war im Jahre 2004, Micha und ich hatten Geburtstag und feierten dieses ^ 
* ausgiebig mit einem Konzert. ‘ ^ 

Die 3 Bands kamen gut an, wir hatten noch Bier übrig, den Saal gefegt und ^ 
^ saßen zu siebt im Backstagc nachdem alle anderen den Ort fluchtartig 
,T verließen und philosophierten (oh Gott, wie schreibt man das^uber 

Ereignisse der letzten Stunden. ^ ^ 

^ Nur klein Katja war ein bischen geknickt, jaja, ii'h gebe zu Männer haben | 
^ y das aus mir gemacht und es wäre gelogen wenn ich sagen würde, ich wäi^P 
j i nicht verhebt, vielleicht auch nur verknaiit, gewesen. JBIk 

. Nein, mit Jörn hatte ich den Versuch aufgegeben, obwohl ich ihn an dem ^ 
yi|>end fast mit zu mir genommen hätte zum trösten — bin aber der /W 
^ ^ Meinung, das Freundschaft sehr wichtig ist und mit so einer Aktion 

^ ^ Jj Nunja, zu dem Satz zurück,\s^mag kitschig klingen, aber es hat 

g'i wirklich das Lachen wieder zui'ück gebracht: ISuJ9III^H|| 

^ I f wenn du mal iieiratest, dann werde ich persönlich zum Altar 11 

I 1 treten und deinem Mann eine scheuern....dafür das er dich so l ange hat J 
11 m warten lassen“. 


Itmcgns 











Trcnnpig.|1| langweile ich euch nicht, aber dieses zu lesen ist ja schließlich 

|V««2lE| eigene Sadie und mal sehend^^^shi^bcd^g|||^^^^^^^^ 

Trennung nach KrankhcitT ^'■■■ ‘ 

Das erlebte ich “bewußt“ bei meiner Oma, die ich sehr iiioenw, 

sagt mirdasmeineErinnerung.il . a "ImTWr 

gu hatte Krebs und ist nach langem Leiden ge.storben. M 

Ich erinnere mich nicht mehr an die Beerdigung, der “l,eichen,schmaus“ ist § 
aber noch ein bischen im Kopf und ich war verwundert meinen sonst 
fröhlichen Onkel weinen ra schen...so ganz begriff ich den Tod 
nicht, war 

b||nOtwwimkJ*^^^^J.m Tante auf den Friedhof, sie hatte es 10 

geschafft den Krebs zu besiegen, bis ein arger Rückfiill kam. ^ 

Ich wollte nicht zur Beerdigu ng, tat es mein em Onkel z uliebe imd 
»ehenlt wie ein Schloßhund, 

^MÜaMK ^ Mittlerweile Erwachsen fehlte mir j egliche Ho ffnung auf ein Wie dersehen 

P*ak '■MAI M ff%IA AJK* 

iNamrlich mu“ßte ich^a Trennungen von Tieren 


1 Nach 9 Monaten konnte er keine tröste nd en Wo^ mehr 
Trost konnte uns keiner geben! 

Ich denke, unsere Nachbarschaft ist durch den Unfall sehr ’n.^- 

/usammengewachsen, wir haben viele Abende bei Micha verbracht, haben 
viel über ihn geredet und extrem viel getrunken, klar, anders kennt man 


uns aacii kauiiu üdt;r?l 


cn... 


I Das war eine der schwersten rrennimgen i n meinem 1 -eben gt-wesen , man"]^ 
konnte sich nicht einmal verabschiede; 


Das heißt, verabschiedet habe ich mich, eine Woche vorher._ 

Micha und ich waren unterwegs und wir haben Jörn von der Bahn 
abgcholt, wußten nicht so recht was mit unserer 
landeten im “Koma“, diese Kneipe in Neukölln, 

Jörn wai" als erster am T resen und bestellte das scheußliche 

Ilausmarkenbier Bnuio. 'I ^ — -—__ 

Es sclimcckt wirklich wie die Höl le und so kam bei mir iiielit will 
I Stimmung auf 

An dem Tag lernte ich übrigen.s Sandra und Achim ..ennerr, die se^ 


Tagen einen Sohn Namens Jörn zu Hause in ihren Armen halten! 

Jedenfalls trennte ich mich recht früh von den vieren, nahm Jörn nochmal^ 
in den Arm und das tat wirklich sehr gut ich bereute nochcinmal meinen 
Entschluß, mich so frühzeitig zu meinem Taxifahrer aufzumachen, schaute 
nochmal zu meinen Nach barn und das war dann leider 
das ich ihn sahj“^^^ komisch das hier zu schreiben, irgendwie sehe ich 
mir und ich habe immernoch seine S timme im Ohr, 
her sein wird. 












































Noch eine Sache, die nicht lange zurück liegt und noch sehr aktuell ist. 

Ich saß eines Montags mit Micha 2 aisammcn, als meine Schwägerin anrict 
Irgendwie ahnte ich sofort das was nicht stimmte, denn Tage zuvor bekam 
ich r/n hören, das mein Vater Wasser in der Lunge habe und nicht gewillt 
war ins Krankenhaus zu gehen. ^ ^ 

Und richtig, sic teilte mir mit, cs sehe selir schlimm aus und wir (gemeint 
waren meine 3 Brüder und meine Mutter) würden jetzt zusammen alle ins 
Krankenhaus fahren wo er mittlerweile eingeliefert v.mrde, qu,asi eine ' 

Verabschiedung. V L %„ 'V" >»'1 \ S 

Der Weg von 10 Minuten zum Treffpunkt kamen mir ewig vor, ich konnte 
keinen klaren Gedanken fassen und war froh mich an Micha fcstkraüen zu 
können. y o a R - -i:- ..'1^ ■ 

Ich hahe niehi hII/u viel /eh mit meinem Vater verbracht, als ich 4 war, ist 
er bei uns ausgezogen, nahm mich einige male zu sich und seiner hreundin 
auf übers w’oclicnciidc. 

Ich habe besonders die Zeiten genossen als er in Tegel, nah am Wasser - 

gelebt hatte... " jedenfaUs'haben*wir^m*3en let^n JaKrat nur noch selten Kontakt, meist 
+ \~7iobbcrtj jjgj. Telefonate über Fussballspielc oder Familienfeste. 

Nichtsdestotrotz konnte,Icann ich mir ein Leben ohne ihn nicht vorstcllcn! 
j j . Wir kamen am Krankenhaus an, ich musste mit meinen Tränen P' 
und dan.ich tat verabschiedet man sich von einerrt sterbenden Menschen 

tu Gedanken gingen mir aucli durch den Kopf. 

www.shc-mulch Sollte icli sagen, scliöii war die Zeit und halt ein Bier uoti oben kail lüi, 

«XNO • “ * .' ' 



' Sentimentale Worte habe ich nie mit ihm gewechselt, hatte aber genau 



jetzt solche Gellihle. 

Nunja, heraus kam, er habe einen Herzinfarkt in der Nacht gehabt, 
unglücklicherweise konnte auch ein versteckter fcstgcstcllt werden und d 

Hrst woillen sie tiiernnnden zn ihm. lasse n, ganz znm Schluss vv«ren dann 
doch alle seine (ehelichen) Kinder drin. q ~ 

Er sah lechG'fif" aus und inoserle an den Kiankeiischwesterii runi, 
außerdem wollte er ’ne Colo... x^JJJTT 

irgendwie er 1 ei chtert! t .^ 


O ^ Wir waren 

l eider kam es dar^n noch recht drastisch nach der schnellen Operation, als 
I o» 55 Koma sehr spät erwachte gab es ein auf und ab was unsere 

^ IQ g* Ncrv^cn extrem strapazierte....niittlcrwcilc kann c» Swlbstoiündi^ utmwn, nui 

L ^ wirklich gewillt mitziiarbeiten, so das er noch nicht zur Reha 

i § S konnte, jeh witnsche ihm alles (iiite^ 

Einige Wochen später schau ich mir diesen Artikel wie der an, mein Vater 
w'ar nun bei der Reha und wohnt wieder zu Hause. , M .: 

Ich habe ihn lange nicht besucht das sollte ich wiederUnuMiBL^/MV 

Auch meine Kollegin linhe Ich seiidem nur einmal gesellen, sie lehh mir ^ 

mit ihrer fröhlichen Art! 

über die Tieiiiioug die icii vor eia paar Lagen milgciiiacbl nabe mag icn ; 


Erlebe jeden Tag bewusst, 

es !i»ibr für keinen eine Wiederkehr, 





























Back to the Boots 




Mannomann, war das ein hin und her. L . 

Das Festival sollte ja in G öttingen stattfmden^jajTat_es_u^^ 
nicht so sehr interessiert. 

Erst mit dem ganzen Theater der sog. “Antifa“ v\/urden wir hel lhörig un dj 
dachten, ja, da können/sollten wir hin! MiWM 
Zu guter Letzt wurde das alles noch kurzfristig in den Bierrotber nach Bad 

Ja wir beschlossen eines Freitagabends das wir nun doch hinwollterO 
hatten aber noch keine Karten! , a 

Ich glaube, die haben wir nur mit viel Glück bekorrmei^und 


d i e letzte n 5! ?! *| fAliiJ 

Anderes ProblerrTwar, das Emily ausgerechnet an diesem Samstag o 
umziehen musste, ab 9e sollte es In Spandau losgehen!!! ^ UJ *| 

Chris und Chris halfen netterweise mit und rannten wie die Teufel mit d|^ ß 
Kisten (warum hat das Kind den meisten Kram?), sammelten dann ■ 
unterwegs (ich schon gut abgefüllt mit Rßst 

der Bande ein. B ■■■ 

77 Pinkelpausen und jede Menge Bier und Schnapspullei^flasteren a 
Weg bis zu dem kleinen Örtchen. 0 £ 2 ^ " 

Schon faszinierend, da steht der Blerrolber inmitten der winzigen 
Wohnhäuser, davor ein paar dutzend Kurzhaarige.' 

Und darunter natürlich einen Haufen Berliner wieder erkannt, denn 
“Toxpack“ sind mit einem Bus angereist - genauso wie es einen^ 

Großtransport aus Göttingen und dem Ruhrpott gab...aus Bayern^ 
wahrscheinlich auch, denn da waren einige mit bayrischem Dialekt! 

Weiter getrunken wurde dann im Innenhof, sehr nett und mit wärmender 
und qualm ender F euerstelle - nur fü r*s Bi^mu^ste man e wig an stehen | 
draussenti Dann sollte es endlich iosgehen mit “Urban Rejects“, zogen ziemlich ; 

mir vorbei aber die “Bovver Boys“ danach haben mich begeistert und ic 
staunte, wie viele Lieder Ich ka nnte - irgend woher - ohne die Band so ^ 
richtig gehört zu haben vorher. |CSSSSSBS3flEi 
Danach hat Mütze das neue Diktiergerät (Dank an Rico dafür!)! 
ausprobiert, erst beim Klo und dann am Merchandise Stand...aber das] 

könnt ihr hier im Anschluss lesen...wenn ihr das denn wollt r) |_ 

Bei dem ganzen Gerede haben wir (glücklicherweise, jaja ich w5iB - das 
hört der Schulle nicht gerne *fg*) “Toxpack“ verpasst und konnten uns| 
nun zu “Emscherkurve 77“ an die Bühne positionieren.|QSS3S9 
Leider bekam Ich wegen späteren Luftmangel nur die ersten Lieder mit 
und kann mich nach dieser Zeit auch nicht mehr dran erinnern und so 
erging es mir bei “Stomper 98“ leider auch nicht viel besser, da ging aber] 
mächtig die Post ab und ich verfluchte es, so viel Alkohol sehe 
getrunken zu haben. 

Schön vorallemdasCover^wa^anrn^^en^^^^^^^chs^ 

bin...“!d^nMgMjn9[|Q^S|99QQSSSS8S88S^). - ^ 

nix, ich'^rssIte^en^^^eGMMrS!^ antret^ 

I im Einaanasbereich war. 

Aber auch dort wurde ich BWI&fhalten, denn ein paar Leute waren 
1 stinkig mit einem Kerl, der gerade dabei war, sich Lederhandschuhe 
I anzuziehen...man dachte ja nun, er würd^ichj^orbereiter^ufei^^ 

, Kampf vor der Tür - doch Pustek^hen jg —■ 
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^SegSSber lieber 


tr weigene sicn mit hinaus zu gehen und wurde vom 
immer wieder mit dem Kopf gegen die mächtigen Briefkästen gesch^st^ 
da wäre ein Kampf draussen wohl weniger schmerzhaft gewesen!?!V*^ 
Der Auftritt drinnen schien nicht zu vergehen und als es dann en dHchp 
losgehen sollte, war Daniel gar nicht begeistertvonsei^^ i? 

Bekanntschaft weggezerrt zu werden.... 

Dank an Chris und Chris füris fahren und Gruß an 

traf, schön den Elmar mal wieder gesehen zu habenj# cf 


a P I - Interviews mit Leuten über das Festi val - 

M (D I zur Erklärung, warum das hier alles so wirr erscheint: fflHLsi 

? Ipj 1^0 ^dtze ist die Interview Führnrerin und schon mächtig betrunken 

Beim Klo: ♦ ^ Diktiergerät haben wir das erst^ 

^ 0 vorbere/tef 

Wie heißt 

Theresa 4llMpii^g 
Wo kommst du her?l 
Teresa: Aus Nordheim 

Warum bist du hier?! __ _ 

Teresa: Ja weil es ....Göttingen sein sollte, aber das Konzert wurde ja 
leider verlegt, weil Stomper 98 ja nicht in Göttingen spielen durften,Ü 
deshalb bin ich hier. m . M« .. 


[as ist bei Göttingm 


Warum bist du hier? ^ p w pj- oj 

Weil ich mit meiner Freundin Theresa zusammen hergefahren bin. 

Und wie heißt du? ^ 

Jud....{buchstabiert, weil zu schlecht zu verstehen) 

und warum denkst du, ist das in Göttingen ausgefallen, das Konzert 

und musste hierher verlegt werden? rnmmm 

Jud: Wegen der Antifa 

Ist das so scheiße mit der Antifa in Göttingen? 

Jud: Normalerweise nicht, aber diesmal schon, weil, es ist einfach 
unlogisch vonwegen, ja, es würden rassistische Leute kommen, Leute die 
so nazimäßig gestimmt sind und... 

Hast du denn hier schon Nazis gesehen heute? 1 

Jud: Naja, von den ganzen Glatzköpfen abgesehen (Ironie!?) wüßt ich 
nicht das hier Nazis sind. "* ‘ 

Du kommst direkt aus Göttingen, ja? 

Jud: Nee, Nordheim 

Ist das in der Nähe von Göttingen? 

Jud: Ja 150 (?) km 
Und bist du auch von der Antifa? 

Jud: Ich bin nicht in der Antifa 
Aber du siehst so aus als wenn du bei der Antifa wärst. (Gelächter im 
Hintergrund) ^ i ^ 

Jud: Naja, fl- I f J 

Du hast gesagt, hier sind Glatzköpfe, die sehen alle aus wie Nazis. ~ 
Jud: Das hab ich nicht gesagt (lachen) 

SKAtja:...das war wohl Ironie, oder? ^ ^ 

Jud: Das war Ironie! --4 -3 

OK, dann ist ja auch die Frage geklärt {grins) 

Nicht jeder Glatzkopf ist ein Nazi. 

I Jud: schon gar nicht jeder. * * ty/rock -n’ rol 

||H eintritt 5 € - beginn 21.00 uhr (r 

■ aktuelle infos unter www.dosto.de 


ska-lelpzig 


spunk’nVoll aus tschengal1«n 

















F&K, wie war das pinkeln grade? 

I 

Und jetzt erzählst du uns noch deinen Namen bitte. 

Stefan . • 

Was sagst du denn dazu das das heute hier stattfindet und 

Göttingen? r u 

Stefan: Ist ganz nett, da hab ich's nicht so weit zu fahren 

Wo kommst du denn her? 

Stefan: Aus dem Bayernlande. 

Und gefällt es dir hier? 

Stefa n: Abgesehen_das_essoj^ 

Ah guck mal hier ist ja auch Potsdam-Chris. 
Warum bist du hier? 

Chris: Ja, nur so wegen Bier, weeßt doch, wie immer. 




Am Merchandise Stand bei Emscherkurve 77 Sänger Böhle: 

Warum bist du hier und nicht in Göttingen? 

Böhle: Weil das Konzert hierher verlegt wurde 
Warum? 

Böhle:Ja, Antifa, hahaha- keine Ahnung. 

I Ja, hallo. 

Böhle:Hallo. Ich bin Böhle - du bist Mütze__ _ 

Und jetzt erzähl mir mal, hast du hier schon Nazis gesehen? 
(Gelächter)Böhle: die geben sich ja nicht so zu erkennen 
Wieso geben die sich nicht zu erkennen? 

Böhle-.Weiß nicht, die haben alle die gleiche komische Frisur 
Ich hab hier schon festgestellt, das hier ganz viele Punks sind, also 
1 ich denke mal ganz viele von der Antifa die jetzt wahrscheinlich 
I gucken, ob hier irgendwelche Rechtsradikalen rumrennen. 

' Böhle: Ach das ist doch Schwachsinn, das war von vornerein klar, da 
. waren überall Nazifree Zone Logos auf den Flyern, das ist totaler 
^ Schwachsinn. 

Also ich hab gehört, ihr seid jetzt recl.*-. 

Böhle: Ja, das hab ich auch gehört, kann ich nur drüber lachen. 

Wir waren nie rechts und werden nie rechts sein, werden nie auf rechten 
Festivals spielen und deswegen sind wir heute hier. 

Was macht ihr, wenn irgendjemand den rechten Arm 
Böhle: Dann heben wir den Linken. 

(Lach) Und dann? 

Böhle: Dann gibt's aufs Maul. 

Ja, das find ich ja auch. 

So, ok 

Böhle: Sebi macht’s. 

Na wenn Sebi den rechten Arm hebt. 

Sebi: das mach ich nicht. 

Das glaub ich auch nicht, ok. ^ 

Wo spielt Rot Weiß Oberhausen?^ 

Böhle: 4.Liga 
Wie, 4.Liga? 

Böhle: Ja, durch sportlichen Absturz, Misserfolg (???) 

Welchen Platz? 

Böhle: Tabellenführer, Herbstmeister ist noch möglich. 

Ist ja fast so wie TeBe 2, sind aber gra de im momen t an 2. Stelle. 
Böhle: Aber nicht in unserer 4. Liga!?. 














Und, seid ihr beim Punk & Disorderly? ^^ " j f; v ?/ g 

Bohle: Wenn nicht zum selber spielen, wir ha’m ja letztes Jahr gespielt, m 
' dann als Gäste auf jeden Fall. ü, m 

Und jetzt erzähl mal irgend *ne Frage die du stellen würdest wenn du 
ein Fanzine machen würdest und *ne Band interviewen würdest. 
Bohle: Warum hast du noch nie ein Emscherkurve 77 Interview gemacht?j 
Warum wir das gemacht haben? % WJMA h Ä 

Bohle: Noch nicht. " ^ ^ M 

Na wir sind doch grad dabei. ml» \ 

^^le: Ahso, s^mt.^j^dann er^igt sich ja die Frage. 


Spüler kommt 


Ok, hallo, erzähl du doch mal - was machst du hier?""*“^*®^^ 

Spüler: Was für ’ne scheisse, weiss ich auch nicht was ich hier mach' ■ 
Ich trink hier grad dat letzte alkoholfreie Bier, pack dat mal da weg, gib 
dem Bohle mein Handtuch und ansonsten sprech ich grad in was "jd 
undefinierbares. 

■ilB (*SKAtja:Gerede durcheinander, ick versteh nixf) 
mH Was soll ich denn noch alles halten? SHH 

|^^■Spiller: Ja da steht doch, keine Getränke abstellen. liliH 


Aber in unserer Liga (*SKAtja:Mütze, wie betrunken warst du?TeBe 2 
I spielt in der 6.1) 

Bohle: Ja, das ist doch schön für TeBe 2. Dann drück ich die Daumen, d« 
sie bald in der 3.Liga spielen. 

Wie oft gehst du zum Fussballspiel? 

Bohle: Ähm, da ich jetzt Familienvatter bin, nur noch zu den Heimspielen 
aber dafür... 

C {Mütze redet dazwischen) 

" Seit wann bist du denn Papa? 

Böhle: Anderthalb Jahren. 

Und, was ist es? Mädchen oder Junge? 

Böhle: Mädchen, ich kann nur Mädchen {*SKAtja:so hab ich’s 
verstanden..) 

Name? 

Böhle: Allina {*SKAtja: wie schreibt man das?) 

zufrieden? 

Böhle: Alles bestens. 

Und, guter Papa? 

Böhle: Der beste! (Gelächter) 

Und Emscherkurve 77, alles ok? 

Böhle: Alles ok, bester Punkrock. Neues Album ist grade in der Mache. 
Wir sind schon seit 2 Monaten im Studio und hoffen dasses im März ferti 
wird. 

Was wird das für ’ne Musikrichtung? 

Böhle: Hardcore, hahaha...nein,wie immer, siny«iwi.y 
Spasskapelle, „Lieder aus der Kurve“ ist der Titel, sind auch wieder ein 
paar Fussballlieder dabei, aber nicht mehr. 

Und wann macht ihr ein Lied für TeBe 2? 

Böhle: Wenn wir mal alle kollektiv nach Berlin ziehen. 

Und wie wird eure nächste Schallplatte, CD oder soweiter heissen? 
(*SKAtja: jaja, der Alkohol) 

Böhle: Die heißt „Lieder aus der Kurve“^ 
was, Lieder aus der Kurbel? 

Böhle: Lieder aus der Kurve. 


















Toll, kann ich etwa lesen? 

Ich bin auch total.. 

{Spüler liest vor) Hier keine Getränke abstellen, 

OK, also pass mal auf! 

Du bist voll der Obemazi, was hast du denn dazu zu sagen? 

Spüler: Ja, wo de recht hast, hast de r''''^'* 

Ohoh...ok 

Spüler: War das jetzt das Interview? 

Nein, das war noch nicht das Interview. 

Eigentlich wollt ich ja jetzt von dir hören, was du dazu zu sagen hast 
Na ich dachte eigentlich das du seit Jahren nix mehr damit zu tun 
hast. \ 

Spüler: Hab ich doch auch nicht, wer sagten sowas? 

Wer was Gegenteiliges behauptet, lügt! 

OK, erzähl doch mal... 

Spüler: du hast unsere Platten voll gekleckert! 

Hallo, wen interessiert diese scheiße? 

Spüler: Mich aber! 

Ähm... jetzt bin ich ’n bisschen enttäuscht und weiß gar nicht was 
sagen soll... 

erzähl mal ’ne lustige Story für unsl 

Am besten die, wo der Kassierer Sänger vom Hochbett kackt! 

Spüler. Nein, nee warum, nee....{gestottere), der Böhle soll ’ne lustige 
Story erzählen! 

Ich hab jetzt auch gar keine Zeit mehr, ich muss jetzt leider geh'n, ich 
muss weg 

{*SKAtja:Geht jetzt hin und her, Mütze will 'ne lustige Story, Spüler will 
drücken...) 

Es gibt keine peinlichen Storys, die einzigst peinliche Story ist (zeig t auf 
das RWO Kleeblatt), ist die einzigst peinliche Story. — 

A.Liga. ..{"SKAtjadrgendwas frag ich, keine Ahnun g, versteh ich i 
Ja, genau, ich denk ihr seid Tabellenführer^ ” 

Spüler: Wir sind Tabellenführer, noch ^ 

(...), SKAtja jetzt erzähl du mal was!, 

SKAtja: Ich bin zu schüchtern! ^ 

Man, die SKAtja erzählt immer sie ist schüchtern 
Spüler: Ich bin auch schüchtern 
Seit wann trinkst du kein Alkohol”^ 

Spüler: Seit 6 Jahren 
Und wieviel Cash Platten hast du?j 
Spüler: Ähm...825 

Wieso 825? .. .. 

Spüler: Weiß ich nicht, na du hast mich doch gefrag t wie viel ich hab .^ 

I Hast du die gezählt? 

! Spüler; Ja, sonst könnt ich dir doch nicht die genaue Zahl sagen. 

I Hast du die schon alle gehört? ' 

i Spüler: Ja 

[ Wie, die sind gar nicht mehr druckfrisch? 

^ Spüler: Ja natürlich nicht 
Aus der Presse? 

Spüler: Nein, die waren auch nicht druckfrisch aus der Presse 
Wieviel Lieder sind da drauf? 

Spüler: Ooooooooooh {leicht genervt...) - 
etwaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa, 8500 
Überschneiden die sich? 

Spüler: Ja, zum Teil überschneiden die sich 


nicht) 












■■■L&aV' _ ___ i "***(*♦ 

*SKAtja:puh, wie uninteressant gerade, ich kürze mal!) 

Was machst du beruflich? 

Spüler: Das sag ich dir doch nicht! 

Drogendealer! 

Wie Drogendealer, was denn für Drogen? 
j Alkoholfreies Bier? 

1 Spüler; Ja genau. 

Jetzt erzähl mal was über die Kassierer! 

Spüler: Warum? Die Kassierer sind doch hier nicht Gesprächs Debatte, 
die sind doch gar nicht hier. 

Wir wollen doch nur die lustige Story hören, wo der Sänger vom 

Hochbett gekackt hat. ^ , u ui, « 

! {ein „Ooooooaaaah“ aus dem Hintergrund). Spüler; der ist vom Hochbett 

' gefallen - kackend. 

Der ist kackend vom Hochbett gefalleni 

Erzähl mal, wie diese Story war! ...... ^ 

Spüler; Die hab ich doch schon tausendmal erzählt, die kann man doch 
schon überall nachlesen. 

Aber wir wollen die jetzt hören! 

Spüler; Wülste...was is'n das für’n Interview? 

Das ist doch....(gefcnjööe/) u -r-ro 

2 OK, dann ’ne andere Story, was machst du bei Emscherkurve 7/. 

» ^ Spüler; Ja, dat frag ich mich auch! 

r Oranienburaerstr .*^4 /Rq 

4 ^^ *SKA^a Jetzt wird's wii 

Eintritt: 


run" nun 1 

wirklich undeutlich und der Bussi kommt dazu und 


*SKAtja: .... 

erzählt wirres Zeug was ich nicht abdrucken darf 
' etwas später wird nochmal der Bohle gelöchert: 



Bohle: ich wollte noch jemanden grüßen,.ik-i# 
Eigentlich wollt ich Ja wissen, welche Frage du stellen würdest, wenn 
du *n Fanzine machen würdest. 

Bohle: Ich würd immer fragen, habt ihr schonmal - also wenn ich 'ne Band 
fragen würde - würde ich fragen: 

habt ihr schonmal mit Kot das Wort „Rock'n'Roir an die WandJ||H|Hpp 
geschmiert? .... _ .„ .. 


Ansonsten seid ihr keine richtige Punk BandJ^T'f^^, ^ 

Und was würdest du darauf antworten? ^ 

Bohle: Natürlich ha'm wir das, wir sind ja 'n e rich tige Punkb and! ^ 

Wo habt ihr das gemacht? ,|j» 1 k ^ 1 

Bohle: Bei Spüler im V\^nklo!^ 

*SKA^a: jetzt wird's hier richtig albern...Rosenduft und Veganerkot stin^ 
nicht undsoweiter . 1 ^ 

Thema abgekommen, wie gefällt l " 


Wir sind Jetzt hier ein bischen vom 
dir denn das Konzert bis jetzt? ^ 

Spüler; Was? Welches Kon zert? 

Wie, ist heute Konzert?^^^^« 


Qf *SKAtja: Und Jetzt wird's echt une riräg^ ch^^s kann man ja keinem 
S zurnutenTfg^^m 


fWW.THE 






öffentlicher Brief zum BACK TO THE BOOTS Festival am 
9.12.2006 

Es hat hier in Göttingen in den letzten Wochen 
Anschuldigungen, Lügen & Verleumdungen in Bezug auf unser 
Konzert gegeben, die ich nicht mehr so stehen lass. Ich werde 
jetzt diese ganze Sache öffentlich machen, da diese Sache eine 
ganze Szene betrifft. Für mich alleine ist der Druck auf Familie 
und Beruf einfach zu groß, um das hier auszusitzen. Ich weiß 
nicht genau, wo die ganze Situation hin verläuft, hoffe aber auf 
massive Unterstützung aus der Szene, um das Festival zu 
retten. 

Wie jeder eigentlich weiß, gibt es in Göttingen eine sehr starke 
autonome Szene, mit denen es bis dato für unsere Band 
keinerlei Schwierigkeiten gab. Nachdem wir mit der Planung für 
das Konzert begannen & die ersten Flyer, Plakate u.ä. 
veröffentlichten, gab es die ersten Proteste in Form von e-mails 
an die MUSA & den Mitveranstalter (wucher-promotion). Diese 
e-mail mit der Überschrift „ EMSCHERKURVE 88 „ stammte von 
MAD BUTCHER RECORDS, ein Plattenlabel aus Göttingen. Der 
Inhalt war der Vorwurf an EK 77 Verbindungen zur Neo Nazi 
Szene zu haben u.ä. Die Band schrieb daraufhin ein Statement, 
was jederzeit bei mir eingelesen werden kann, in dem sie sich 
zur Sache äußerten & klar Abstand zu solchen Leuten nahm. 

Das Thema wurde ad acta gelegt und unsere Planungen liefen 
weiter. Der Vorverkauf ging in die vollen und schon war der 
nächste Ärger vorprogrammiert. 

Anonyme Drohanrufe kamen, in denen offen gedroht wird, was 
passieren kann, wenn das Festival stattfindet, e-mails mit 
Vorwürfen an STOMPER 98 die ich auch im kurzen Anreiße. 

U.a. war zu lesen: 

Die Hauptband Stomper 98 aus 
Göttingen ist ja bekannt dafür,daß sie schon häufiger 
mit diversen eindeutig rechten Bands unterwegs war. 

Darunter Bands wie etwa V'KampfzoneV’, eine Naziband aus 
Bernburg. . , 

Des weiteren die Band \"Backstreet Firm Skins\ 

die heißen jetzt BRACHIAL 

Diese ganzen braunen Heinis sind ja bestens befreundet 
mit eurer Göttinger Band Stomper 98!!!!!!!!!!!!! 

Insbesondere mit der rechten Hildesheimer Oi Band V'Riot CompanyV'. 

Ein Konzert in Hildesheim vor ca. 4 Monaten wurde erst nach 
massivem Protesten 

der Hildesheimer Allgemeinen Zeitung,der Hildesheimer Grünen und 
anderen mit 

einem enormen Polizeiaufgebot abgesagt????????????????? 






Dem ist wohl nichts mehr hinzuzufügen. Wir haben uns auch dazu 
geäußert und auch die MUSA als Veranstaltungsort hat uns gegenüber 
keinerlei bedenken. Alles ging wieder seinen Weg & dann die nächste 
Bombe. Was jetzt kommt schlägt dem Faß den Boden aus. 



Ruhrpoft Soccer Core 


URBAN 


Classic Oll aus Aacbon 


WoHdng CkiM Funk 


Der Labelbetreiber von fire & flames. (www.fireandfiames.com) meldet 
sich bei wucher promotion & der MUSA und beschwert sich über unser 
Konzert. Die Vorwürfe gehen jetzt aktuell an unseren Schlagzeuger 
PHILTEMPLAR, der ja in einer Naziband spieitlül! Ich weiß nicht was 
ich sagen soll, aber der MUSA wird von Seiten der Antifa massiv mit 
Störung des Konzertes gedroht, wenn STOMPER 98 spielt. 

Das Publikum steht auch in der Kritik, denn laut der Antifaschisten 
kommen da ja auch nur „ Naziprolls und unpolitische Deppen”. Wie 

weit soll das noch gehen? wir haben alles Band eine ganz klare_ 

antirassistische Ausrichtung & wollen auf unseren Konzerten keinerlei 
Politik in diese Richtung haben und müssen uns so was anhören 
wird mit zweierlei Maß gemessen und die Tatsachen werden sich so 
gedreht, wie man das habe n mö chte. Ich bin es leid und kö nnte 
meinen Zorn rauskotzen. ^ 

Keine der Bands duldet oder akzeptiert Neo-Nazis auf Ihren 
Konzerten. Das BACK TO THE BOOTS ist ein OI!/Punk-Konzert ,wo 
jeder ,egal ob Skin, Punk ,Psycho ,HC,N ormalo u.ä. willkommen ist 
und seinen Spaß haberi^so^l. 1 




oo 


Nach 6 Jahren wieder live in Gä^tingen _ 

Helft bitte mit das unser Festival zu einer lustigen & friedlichen 
Veranstaltung wird. Kopiert diesen Brief bitte weiter, verbreitet ihn 
Foren und haltet Augen & Ohren offen für Neuigkeiten! 

Ganz egal was passiert ,die Planung des Festivals geht ganz normal 
weiter und ich gehe davon aus, das es stattfindet! 


In diesem Sinne 
Sebi X Stomper 


Hier 


9. Dezember 2006 


MUSA, Hagenweg 2a, 37081 Göttingen 


Einlass: 18:30, Beginn: 19:30 

Info: sebi#stomper98.de 
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f Oi!11u‘ Prifit #20 (UOf^uro) www.oitlieprifU.u! 

Wow 60 Seitcii vuid die Kruippcl dicke voll iux. mit Ardicops (iius Berlin), 

Roinuinpslnipp. Mcnacc (sehr coole Band), The Senior Allstars, Stomper 98. 4 
|>romille. ’nen Arneiacan Oi! Report itnd noch viel mefir, was soll icli sagen, der ^ 

Mann fiat cs drauf, bringt inrnier wieder coole Sior>s und ist auch schon ein jaaar 
Jahre im (ieschäll Mich interessieren /war nicht alle Bands oder Müsiknehtungeo^ 
aber dieses harr/itie sollte man immer kaiUcnü! Wer keinen Pukemusik um die 
Ecke hat, kriegt das sicher bei Core 'l ex oder Sunny Bastard, evtl, auch per Abo 
einfach mal auf der 1 ntern et-Scitc nachschau en. 

Der Zwergpirat #7 {2 Euronen) c.hantel^ogmx.dc MarzObj 

Mein persönlicher 1 avorit unter den l'an/incs, alleine schon wegen der vielen 
witzigen Zeitungsannoncen/-;ni$schnitte, wo sich teilweise nicht nur der 
I Eehlericute} eingescldichcn hat. Ansonsten bietet uns der Carsten hier Interviews 
mit Brachial. Subcultnre Squad, Braumeister Gurki (schick uns mal nc Kostprobe 
nach Berlin), Berliner Weissc und l lahu^kcfK anBerdem gibt's Kon/crthcrichtc. 
Bodyhiiilding, Helge Sclmcider und RevicAVs von diversen I'anzincsclireibcrn lui 
eigene (klasse Idee) und vieles melir... Vielleicht für den ein oder anderen etwas 
rechtsoffen und man muss ab und zu mal das ein oder andere Auge verschlieBcn. ^ 
aber ich mag den Stil und dem liriksextrenien l.eser sei gesagt, irgendwo lier muss 
man ja seine Infbrmidioncn bektnnmeiKo^^M %SS9 ^ 

Der Zwergpirat #8 (2Ihiro) e.hantelYpgnix.de Okt./Nov06 "cS 

Interviews: 'rrabireiter. Strongaon tlie Bulües. Madball, Mötörious ' 

Berichte: Endlc,s,s Summer 06. I.Miisenmsfest. Trlandsllittenvochenstoiy. 

Piratenlcgende George l.arther... 

Plus: l,,an»kot. 2 e Postei; Tonnen von Reviews.. ES , 

Nur nc kurze /usurnmeiifassung. die der Carsten vor’n schon selber drauf 
geschrieben hat. wer aucli hier w ieder ein Auge zudrücken kann, sollte es 
unbedingt kairfcn. Es gibt zwar den ein oder anderen Ausfall der einen nicht ^ E 
interessiert, aber icli freu mich sclion aul’n Feh.07 wenn die Nr. 9 erscheint. nS ® 






OüThe Print #21 (1.50 Euro) intofVkoitheprint.at J 




Ich muss ja .sagen. Hut ab vor dem BornniL der dieses Fanzine alleine mit soviel lg 
Storys voll haut. Icfi bin da so die Faule, die ganz froh ist nur ab und zu mal ’nen :« 
Bericht schreiben zu können(miissen). Zum Heit: Stoiys / Interviews diesmal mit g 
SS Kalierl (geile Punkband), Mumniys Darlings, OHL (Skatjas Lieblingsband). ^ 
Annex 5. Roy Ellis, Oi! Ihc Fance osw. Persönlich mag ich ..An alle”, da hat der * 
Herr mal was zu sagen, dann das Mr.Syrnarip in der Sclwveiz wohnt, das Statement 
von Wolfgang W. über SS Kalicrt und die vielen Reviews! Gelacht habe ich über * 
die Jnts and Beers Storv; auf was für Ideen der Mann kommt (wer ist diese Frau?), i 
Ich kann nur sagen, beiden Daumen nach oben und kaufen kaufen, saufen!!!! ^ g 

lil#| 















www.bist~du-staerker-als-aikohol.de | Beratung 02 21-892031 



SUNDANCE 


TORONTO 

fH»! FtSW»*t 


www.american-hardcore.de 


SN-Punx #7 (lEuro u.a.bei Pake Vfusik zu kaufen) Dcz.06/jan.()7 iiifo f/'sn 
punx.de 

Also das neue SN Fuiix hat lange auf sich warten lassen, gute 1 *4 Jahre, aber das 
auch mit gutem Grund, da in Schwerin einiges passiert ist. was der Dirk auch kuiv^ 
beschreibt, fm Heft sind Interviews mit COR, Die Roten Ratten (HX HBW). g 
Ciitshing Caspars und Farin Urlaub! Und viele Kon/ertberichle. teilweise schon * 
etwas alter was dem gan/en aber kein Abbruch uit. Geweint habe ich hei der 1 
L Ünfallgeschichte, weil (ia. Erinnerungen ^vieder hochkamen, was aber sein muss, ■ 
m schlielMich sollte man Freunde und Bekannte nicht vergessen... und dieser Unfall 
j hat einige Leben beeinflusst und verändert! (Viola ich denk an dich!). Bei „die 
I wundcrbaic Geschidite des Fuit" Farin Urlaub sollten so einige M'ödilegern Punks 
• noch mal überlegen, ob sc ihr Geld wirklee noch iur die Ärzte verschwenden. Ich 

1 denke mal das der Dirk ziemlich enttäuscht über die Antworten w-ar. Evtl. 

k veröflenllicht er sie ja auch seiner Intemetscile www.sn-punx.de ! Neuerdings ist er 
C ja audi über ww w.myspace.com/snpimx zu crreidien, worüber er auch gleich iie 

2 Story schrieb. Also dir mich 'nc wunderbare Klolcktüre. also unbedingt kaufen, 
j lesen nadidenken und nalürlee addeo soweit man denn im World W'ide Weh - 
2 Myspace unter vvcüs ist. 

li 

(D 


American Hardcore i _ 

{1 & the History of American Punk Rock 1980-1986 

h 

Ende des letzten Jahres wurde uns ein besonderes Kinoereignis beschert. 
H Eine Geschichte von jungen Bands aus der Anfangszeit des Punkrock in 
I Amerika. Einer Generation die mehr sein wollte als der Punk auf der Insel, 

I der zu einer inhaltsleeren Mode geworden ist, dessen Musik schneller und 
härter war. £____ ^ —— 

Man war anti, gegen Bullen und Staat, doch anders als der Punk der 
„No Future“ -Parolen zu wörtlich nahm. Es war die Geburtsstunde des 
Hardcore Punk. Der Film ist vollgepackt mit Interviews von ehemaligen — 
Bandmitgliedern, die aus heutiger Sicht ihr damaliges Leben schildern. Zu 
Wort kommen Bands wie Black Flag, Bad Brains und Minor Threat. Zu 
sehen gibt es außerdem eine Menge aller Konzertmitschnitte aus « lU 
Privatbeständen die noch auf Super 8 Bändern gedreht worden sind. Für 
Leute mit großer Leidenschaft zum Punkrock und Hardcore ist der Film ein 
absolutes Muss!. Also, besorgen und anschauen...der Rest läßt es lieber.;-) 


KRITIK - 




THE HISTORY OF AMERICAN PUN 


IM KINO WINTER 2006/2007 
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Im Saal waren wir aber immer noch nicht und wir wären wohl auch bald in der 
nächsten Kneipe verschwunden, hätte nicht in der Pause zwischen Bootstroke und 
Voixstumi ein Freund von Mütze dringenden Frischluftbedarf gehabt und draußen 
unsere frierende Einheit vorgefunden. Er beschaffte uns drinnen — wie auch immer“ 
vier Karten, mit denen wir in Nullkommanix den separaten Einlass für Karteninhaber 


^^^^sieren konnten. Klaus, unser Dank \vird^Dir^gA^^jach^Meiohp^jgj^p||^^^ ^ 


'^arpe. \yarpe nur ein '^eilched 

Der SPamwPisch aieswärPs Pei BooPsProke. VoDsPurrn mdt 
\3pn’iigPoifel im Conng 

Der Tatplan für diese kleine Tour in die Stadt der Völkerschlacht wurde erst am 
Vorabend zu später Stunde auf dem Reggae-Nighter im Tommyhaus gefasst. In der 
Haupstadt hielt uns an diesem 2. Dezember nichts und wer w^ollte in der Erwartung 
eines gemeinsamen Konzerts von Volxsturm und Springtoifel keine leuchtenden 
Augen bekommen. Beide Bands hatten sich zwar in den Monaten zuvor in Berlin die i 
Ehre gegeben, aber der denkwürdige Auftritt von Volxsturm mit Ferkele im Oktober 
schien schon wieder viel zu lang e^ z u sein und Springtoifel sind schließlich i mmer [ 
^h^ir^geselli gen Abend 

Insgesamt wurde am Vorabend etwas weiniger Bier eingenommen als sonst, weil i 
nämlich feile des Hopfen saftkontingentes absichtlich in Richtung eines 
Herzensbrechers unter den Trinkrundenteilnehmcni „verschüttet“ worden waren [ 

(merke: Quäle nie ein Skingirlherz...- es könnte geladen sein!!!). Unbeeindruckt von 
diesem „Scharmützel“ (Übereinstimmungen mit lebenden Personen sind natürlich rein 
zufällig) habe ich meine Portion wie immer ausgetrunken und fand mich am 
Samstagnachmittag verkatert ausgerechnet bei IKEA wieder, wo Freund und Nachbar 
Chris vom Wohnen zum Leben konvertieren wollte. Köttbullar als Katerfrühstück. Mir j 
ist heute noch schlecht. Außerdem frage ich mich bei IKEA immer, woher in Zeiten 
des Geburtenrückganges die ganzen lärmenden Gören kommen. Leihen sich die Leute 
Kinder aus, wenn Sie zu Ikea fahren? Kein Spaß, w enn man einen Kopf wie ein Haus 
Ihat. Auch das ging vorbei und wir ließen the yellow and the blue hinter uns, um in 
[Richtung Leipzig zu starten.J ^ 

Für Kurzentschlosscnc wie uns war am Veranstaltungstag laut Conny Island keine. 
Kartenreservierung mehr möglich. Man versicherte uns aber, dass es genügend Karten I 
an der Abendkasse gäbe. Wir hätten es eigentlich besser wissen müssen, fanden uns! 
aber wie ahnungslose Fresheuts vofm ersten Konzi in einer abartig langen Schlange [ 
vor dem Conny Island wieder, die sich im laufe einer guten Stunde nur! 
zentimeterweise voran zu bewegen schien. Frei nach Rabauken hieß es also ein 
1 Weilchen (länger) warten. Wir verpassten die Griechen und allmählich zeichnete sich 
ab, dass wir wohl auch zu Volxsturm nicht mehr rechtzeitig reinkommen würden. | 
Laune und Körpertemperatur wären auf dem Tiefpunkt gewesen, hätten nicht | 
irgendwelche Nappel am Rande der Schlange für ein unfreiwilliges 

Unterhaltungsprogramm gesorgt. Den Antihelden gab ein bis zum Anschlag 
abgefüllter spätpubertierender Tamhosenträger mit Dauerschlagseite, der im ständigen 
Wechsel entweder von einer gut bestückten Ollen wehrlos Prügel einsteckte, oder von j 
deren Kumpel verbale Einläufe bekam, denen er in Schrägstellung kurz vormj 
Umkippen angestrengt zu folgen schien. Der Herr hatte den beiden - so war zu hören! 

- den Abend verdorben. Er wurde später im Saal noch mit zwei gek reuzten | 

I Heftpflastern über seinem Oberarmtatoo gesehen - wir haben verstanden.,^ 















Wer danach immer noch nicht genug hatte, konnte noch zu Ska, 2 Tone und 
Rockstcady aus der Konserve weiterfeiern. Sebi und Holger von Stomper 98 gaben 
sich als DJs die Hhrc und es ließen sich auch einige nicht zweimal bitten, zu Überhits 
von Bad Manners, Mr. Review oder 8°6 Crew nahtlos weiter/utanzen. Wir packten 
vor dem Abmarsch noch schnell die Gelegenheit beim Crop, mit den Stompern unsere 
Kartenreservicrung fi ir das R TIB. die Jctzt-erst-recht-Veranstaltung des Jahres, 
dingfest zu machen., 


---- ... 

i Wir kamen gerade rechtzeitig zu Volxsturm und der brechend volle Saal kochte vom 
^ ersten bis zum letzten Ton. Volxsturm spielten pflichtbewusst die alten Hits, die wir 
^ immer wieder hören wollen, wurden aber vom Publikum fiir neuen Stoff vom Album 
I Lichter meiner Stadt nicht minder gefeiert. Vor der Bühne ging es gepflegt zur Sache, 
t Ich hatte vorne an der linken Flanke vor den Plattenständen mit Blick auf die tobende 
I Meute Stellung bezogen. An mir vorbei schleppten sich verschwitzte Gestalten mit 
> letzter Kraft zum Bierstand. Als hätte Leipzig nur auf diese Band gewartet. Keine 
. Frage, Volxsturm waren der Gig des Abends. 

Die Muschelschubser ließen nach über als einer Stunde Sho^ud^ioc^Sispieien 
und wahrscheinlich hätten die Leute bis zum Umfallen weitergefeiert, wenn Hinkel 
nicht irgendwann endgültig abgepfiffen hätte. Die folgende Pause wurde zum 
jj^bkühlen^^^ Hof^kend angenommen. - 

Die von mir hoch verehrten Mainzeldroogs hatten es nach der Nummer natürlich nicht | 
ganz leicht. Irgendwer hatte wie immer an der Uhr gedreht und es ging auf zwölf 
Außerdem hatten sich einige bei Volxsturm schon kräftig verausgabt. So blieb des 
Saal etwas leerer, was aber nach der vorherigen Überftillung eher angenehm war. 0 ^ 0 
Springtoifel Konzerte haben was Rituelles. Man weiß eigentlich genau, was SST 
erwartet, freut sich aber jedes Mal wieder diebisch. Die Band hat in 2006 ihi- 
25jähriges Bestehen gefeiert und dürfte damit die dienstälteste durchgehend 


amtierende deutsche Oi-Combo sein. Selbstverständlich durflen angesichts eines 
solchen Jubiläums die ganzen Klassiker wie Oi-Konzert, Lustige Stiefel, s’Bierlied 
und natürlich der legendäre Bierdosentwist nicht fehlen (Dosenbier - das waren noch 
Zeiten). Die Nummer artete bei einigen Zeitgenossen zu einer exzessiven Bierdusche 
aus. Ich bin dann doch mehr fürs Trinken, aber wer sich unbedingt komplett mit Bier 
übergießen muss, bitteschön. Bei solcher Gelegenheit kann man diesem 
verschwenderischen Fetisch sicher am unaulTälligsten frönen. Auch Umstehende 
blieben nicht verschont. Die Frau Herausgeberin und Chefredakteurin dieser Journaille 
erschien zur Abreise mit triefend nasser B-Jacke. Dank Konfetti - also eigentlich 
Papierfetzen säckeweise - wurden jedenfalls die Biciiachen auf dem Boden etwas 
aufgesogen. Wie eine Horde Wilder. Alles bestens. Gerne wieder. 












mheitstrinker-“Zwei auf einen Streich!“ Doppel-« 

ick Mucke 073 
eM'ohnlieitstrinker. de 

Platten zusammen in einer Hülle und kleiner (logisch, ist 
>t). 

te Scheibe kam ja glaube ich schon 2003 in gelben Vinyl heraus und erfreute 
a meinem Geburtstagskon/x'rt mit der 2.LP im Sommer 2006 ging einiges 
so das ich leider nicht in den Genuss kam, das gute Teil in Vinylform in den 
1 zu halten. 

ieses Digipack ist ein guter Tröster und lief bei mir 

IML MIF ^ y ^^ \Wl\MJk 

bepackt mit Textblättern und Bildern haben mich auf der l.Plaäe “!98T 
:)esonders “Urlaub in der Heimat“, “Es ist vorbei“ & “Szenestreit“ 
ruckt. 

.P hat den klangvollen Namen “Schöne Musik für hässliche Menschen' 

,rum wär auch doof irgendwie) und dort 
;cn“ & “Gewohnheitstrinker“ ins Ohr. 

»ehcri manchmal tiefer als dieses 08/I5 Oi! Punk Zeug und das gefallt! 
m also gar nicht anders als dieses gut e Teil von einer der nettesten Bands zu 

i Bad Dogs Records 

I Viele Zungen behaupten, nur die alten Sachen wären gut... hah, denkste! 
i Ich muss sagen, diese Platte hat es mir echt angetan, gefällt mir auch besser als die 

' .. 1 r* 1 ■■kV '%■ % Viv. »f 

letzte, außerdem kommt sie m rotem Vinyl. 

Musikalisch wie textlich der wahre Hammer und es wundert mich, das es noch 
relativ ruhig geblie ben ist, denn die Texte werden nicht Jedermanns Geschmack 
sein-gut so! 

Und so hat der Islam einen Großteil der Texte für sich in Anspruch genommen, zu | 
diesem Thema gefallt mir besonders (nicht nur textlich) die Invasion, sehr geile 
Einleitung! 

Von den Kriegsgeschichten ist “Heimatlos“ ein extremes Gänsehaut!icd. 

Mein Bruder, der mit mir nie auf Punkkonzerte geht, legt die CD - sehr zum | 
Leitwesen seiner Freundin & der Kinder - sicherlich täglich auf und spricht 
musikalisch von nix anderem mehr. | 

Na, wenn das kein Grund ist, sich diese Platte zu holen!?! | 


SCHWARZER DONNERSTAG - Dj Hexx 

Donnerstags ab 22.oo - all styles of dark rnusic 


Glum. 


oferstr. 17a -10247 Bln.-F.hain 


I Springtoifel planen für Mai 2007 eine neue Scheibe auf den Markt zu j 
bringen. +++ Auch Vortex bringen nach Jahren eine neue Scheibe j 
raus mit dem Titel “Und was wollt ihr?“ +++ Towerblocks haben 
ihren S.Longplayer auf dem Markt mit dem Titel “Having a laugh & 
having a say“. Die wird es als Digipack und auch in gelben Vinyl geben! 1 
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anderen TEBE-FANS. 


Nicht den Pn 






'>ßs, den Amateurei 


sie ihr Herz, 


Foto; Jürgen Engle 








Interview 


Erzählt dem verehrten "OüMania" Leser doch bitte wer sich in eurem Proberaum (ist 
der immer noch so versiffl wie einst im OüKanuba beschrieben?*fg*) so auf hält wen n 
ihr in die Tasten haut. 

Tomme: Also Samtags halten sich Schnorres (32), Koppe (25), Patte (25), Oie 


Paukenschlag (27) und meiner einer (31) im Proberaum auf. Unter der Woche 
sind die Mädchen von „Lipkick“ (kick ass girl punkband) am proben. Joar der 
Proberaum sieht jetzt ganz fein aus. Wir hatten ja damals ziemlich Probleme mit 
die Punks bzw. der Punkband die mit uns den Raum teilte. Die Herren (die 
Punkers) versitTten den Raum nach Strich und Faden, das kann man sich garnich 
vorstellen. Der Boden war mit einem dicken Hundehaar Teppich belegt, 
Schlagzeugbecken wurden als Topfdeckel zum kochen benutzt, es stank zu 
Himmel, überall verschimmeltes Essen (Ravioli,Pizza...man kennt es eben) und 
der allgemeine Muff den man hat wenn drei Punks in einem Proberaum 
wohnen!!! und sehr sehr wenig bzw. garnich das Fenster aufmachen, Horror! 

Kopp e: Außerdem haben wir mit Schnorres einen zuverlässigen Putzskin. Er 
verbringt öfters Mal seine Nachmittage damit, Bierflaschen-Völkerschaften zur 
Tankstelle zu bringen, für das Pfand neues Bier zu holen und Sechserträger- ^ 
Papier zu entsorgen. Dazu trägtjjr jieuerdmgsjo gar ein geblümtes Kopftuch. 

I um authehtischer zu wirken. 


-Wo haben diese Trinker denn vorher gespielt, wenn es eine musikalische 
Vergangenheit gibt? 


I Tomme: Koppe hatte vorher bei der Hamburger Ska Band „Big Banders“ 

■ Gitarre gespielt. Herr Paukenschlag (seit Oktober 06 unser Schlagzeuger) hatte 
^ in einer Dortmunder Hardcore Band (deren Namen mir jetzt nich einfällt) 

j geprügelt. Patte und ich haben von 1998 bis 2000 bei der grandiosen Skinkapelle 
„Braunglas'' gespielt. Tja und Schnorres saß fünf Jahre im Bau. 

P Ko ppe; Du hast was vergessen, Thomme! Im Bau hat Schnorres nämlich längere 

■ Z^it bei den Bandits gesungen. Er war sogar seinerzeit mit Katja Riemann 

■ verheiratet, der Trommlerin, die damals dementsprechend Katja Fey hieß. Er 
H wurde später aber aufgrund seiner Verlegung von einer Sängerin abgelöst. Wie 

sooft bei Sängerwechseln veränderte sich damit der musikalische Stil der Combo, 
B wie sich ja in dem Kinofilm zeigt, der die spätere Entwicklung von Schnohs 
H erster Band eindrucksvoll darstellt. Nee, war nur Spaß. ‘ ^ 






































p eiche Bands haben euch beeindruckt oder besonders abgcschreckt^ 

^ loi^^Musikalisch haben mich in deT letzten Jahren „Ferkele“ und 
^ „Skinflicks“ beeindruckt. ^ 

I so viel, das hier alles aufzuzählen würde wohl den --- 

_ Kähmen sprengen (gute Ausrede, wa?). __ _.. 

Ja, Ferkele und Skinflicks gehören ^cfbei 
Dr V^ko^t**^ auch Soko Durst, Trabireiter, Roimungstrupp sowie die genialen |Tlf 
tIv/ ^ r ^'^.'^'^•'■«‘»'»‘'•««ords.com). Abgeschreckt werde ich manchLi von 
j"’ ‘*'0 unhberal und borniert sind, dass Ich froh darüber bin, 

daMdicsejands nur Bands sind und nicht unsere Regierung stellen 

rrukJ'rr-iJ^T 'nvoeJSIaLak Experfaitc© 

lebt cs sich als Kurzhaariger (seid ihr alle Skinheads?) in DER Stude ntenstadt? 

Tommfi' F« iphf n a.* # ».t . ^^ ffM * H II I 

^ähitT *1®*' Skinh eads sind hier wohl 

Es gab Zeiten (so 1993-1995) da trafen flÄJ ^ 

Innentstadt. Heute gibt’s das^nich mehr. Ich rarme"in Te?oS"s‘” Ä 

Kneipe, trink ein paar Bierchen und d«. »ol ^ ® ^ Samstags inne . sr? 

uich wirklich Vieh Dank der ca 350orstnd /''T «»»t’s hier L 

Lokalitäten wo man sehr biflia pcca ^ • i hier, gibt’s ne Menge 

3.50 € satt essen und kriegrt für 25 € nen Voir *" ^ 

wichtig das man in Fre?bl! kl” L"l" X“' ™*‘»“‘‘®- Mir persönlich 


ICH nier lur 

wichtig das man in Freiburg "keinprlp/^ ^»»jrausen zustande. Mir persönlich ist 
Bin auch zu alt dlV^Jr^L^!!!.’:'®' hier hat man seine Ruhe.. ‘|g 

I All# HP 


eine 


Bin auch zu alt dafiir miVK t " oenommt, hier hat man s 

Könne Mrl«t T T '‘‘""""f**"®"- -tSUlCIlIM^. -s 

— 

-Woher kommen die Ideen für die Songs und wer schreibt sie? 

lomitiej Die Lyrik verzapfen Koppe, Patte und ich?^^^|{ ^ «awi 
Man schreibt ein fach drau f los und verarbei tet irg endwie den Alltag und das 
Weltgeschehen^ -i— ... "'„ --- 

-Was treibt ihr denn neben der BaudT^ 

Fanzine oder gar Shop mit Stickereien? l 

Totnme: Also die Stickmaschine verstaubt hier inner Besenkammer. Ich hab null 
Zeit dafür. Meine Brötchen verdiene ich in einer Tofu Fabrik (Marktführer in 
Europa). Ich arbeite an einer Sojamiieh Abfüllanlage, bediene Folientiefzieher, 
Ettikettierer, Räucher-und Fast Öfen (pasteurisieren). 

K oppe; Für Schnorres Oi!-Kanuba schreibe ich Erlebnisberichte und führe hin i 
und wieder mal Interviews. Ansonsten mache ich gerade mein 1. Staatsexamen J 
(Deutsch und Geschichte). Für mehr bleibt da keine Zeit. 


-Was trinken Gewohnheitstrinker am liebsten und wo, mit wem und wieso?^ 

^ ..«■.-.Hi.JSSKi ___ 

! Tomme: Am liebsten trinke ich Freiburger Pils, Becks und Vodka (nein nicht ’ 

I alles zusammen). Das alles im „Walfisch“ (geile Szene Kneipe in Freiburg). 
Gerne trinke ich mit Leuten zu denen ich ein freundschaftliches Verhältnis ‘ 


pflege. Wieso? Na das fragt genau die richti 
















Koppe: Ich trinke auch am liebsten Bier. Jedoch bin ich nicht festgelegt. Mir 
macht es sogar richtig Spaß, Bier aus anderen Regionen auszuprobieren. 
Deswegen nehme ich immer von unterwegs Bier mit nachhause, möglichst viele 
verschiedene Sorten. In Frankreich z.B, bekommt man sehr kuriose Sorten und 
in Stuttgart habe ich einen Shop entdeckt, der viele verschiedene Ales verkauft. 
Besonders gut finde ich aber immer wieder Jever, Guinness, Alt (ganz allg.) und 

Der Grund: Ich trinke, um besoffen zu werden und weils gut schmeckt. Der Ort: 
jeden Abend zuhause und öfters ausgiebig im Walfisch, mit meinen Freunde n. |y 

F ^ * besondere Vorkomnisse in der Bandgeschic 

• ' WMM Kon 7 crten...peinUche Vorfölle/bcsonders tolle Kon zert(veran stalter. 

: ^^#9 Wetter...? »■llHllll IllllllllHir 


an Kappes passiert. Extrem peinlich war unser 
irres (er hat sich so was von abgeschossen) nach 
vonner Bühne gefallen. Vorher hat er noch 
Skinhead, get your hair cut“ ins Mikro gebrüllt, 
ler 20 Minuten Ansage komplett geleert. Wir sind 
0 in Halle den Leut en zu sagen das 

e) bin Ich im Hotel sternhagelvoll auf einer 2cm !! 

I hab mir das Sprunggelenk gezerrt. Ich musste 
ieren schreiend durchs Hotel kriechen und mir lief 
telbesitzer Nackt übern Weg. Herrje war das eine 


’s so viel zu erzählen, 


•Mögt ihr Katzen? 



Tomme: Ja, meine Mitbewohnerin hat zwei dicke alte Kater (Kariös <& Muschel)' 
Koppe hat ne Katzenallergie, aber er streichelt die Viecher trotzdem, weil die so 
niedlich sind. mmm 


Kop pe; Tjaja, das ist echt ne Schande. Ich liebe diese Tiere aber 


_ sie führen zu 

Schleimbildung bei mir. Trotzdem muss ich sie immer wieder streicheln, auch 
wenn ich hinterher im Akkord niese. 

Richtig gut finde ich aber auch Muschles! Da habe Ich keine Allergien. Komisch 
ist nur, dass Muschies scheinbar Allergien durch mich bekommen. Wenn ich mit 
einer^ kusche! und so, fangen sie zwar nicht an zu niesen aber sie werden 

-Habt ihr schonmal sexuelle Erfahrungen mit dem eigenen Geschlecht gemacht' 

Tomme; Ich finde Männer ekelhaft uni" 
die Rosette versilbern. Da fällt 
Schwuler mit 'i 


erst recht Männer die sich 
mir grad nen blöden Witz ein: V 
nem Vogelkäfig gemeinsam? Ne verkackte Stange ! 

KoEpei Interessante Frage! Du meinst doch mit „eigenem Geschlec 
eigenen Riemen, oder? Mit dem habe ich nämlich 
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•Wo spielt ihr im Jahre 2007 und wo/bzw. mit wem möchtet ihr gerne mal auftret cn^ 


Tomine: Wir spielen am 2. Juni auf dem „Total Oi! Festival“ in Torgau. Sind 
zwar noch mehr Gigs in Planung, aber die konkreten Daten kenn ich noch nicht. 

Tch persönlich habe keinen Favoriten mit dem wir spielen wollen. Naja obwohl, wJ^ 
mit Karl Dali oder Mike Kröger war schon tofte. 


Koppe; Ich würde gerne mal mit Volxsturm im St.-Pauli-Clubheim spielen! Am 
besten i^nde ich aber einen Auftritt mit Towerblocks im SO 36 ;))) 


Was ist auf dem frei käuflichen Markt von euch zu ergattern? 


JoiPjüJ» Es gibt unsere erste LP „1984“ auf gelben Vinyl. Dann gibts jetzt unsere 
Doppel Cd “Zwei auf einen Streich“ im fetten Digipack (auf der unsere beiden 
LP's verewigt sind). Unsere zweite LP „Schöne Musik für hässliche Menschen“ 
war dank Presswerkfehler binnen 3 Wochen ausverkauft. Von der 1000er 
Auflage gabs letztendlich nur knapp 250 Stück die Verkaufsfahig und Hörbar 
waren. Die restlichen 750 Stück sind irgendwie Schrott und wieder eingestampft 
worden. Eine Nachpressung wird es definitiv nicht geben. Demnächst erscheint 
dann der zweite Teile des Pogo, Parties und Promille Sampler, auf dem wir mit 
„krankes Glück“ vertreten sind. 


•Was plant ihr in Zukur^ 


Xop iin e: Wir denken gerade über eine 


.. - ,>Braunglas“ Themen Platte nach. Wir 

wollen iL 

die alten Braunglas Songs im Gewohnheitstrinker Stil einspielen. Die Songs sind 
eben zu gut und dürfen nicht in Vergessenheit geraten. Am liebsten würden wir 
dafür ein eigenes Label starten und den Krempel auf ner duften 10“ Scheibe ^ 
pressen lassen. Naja bis dahin wird noch viel Wasser den Rhein hoch fließen. M 
Ansonstenjvollenw'ir^sovienKon^zerte wie möglich geben. 


-Was habt ihr fiir Fragen ans Fanzine oder die Leser oder was auch immer ihr noch 
sagen wollt....bitte sehr, hier könnt ihr's tun! 


lom ine: Wann holst du uns wieder nach Berlin?"^?^^ A. 

Gibt es einen Unterschied zwischen dem OüMania Fanzine und dem Brockhaus 
in vier Bänden? 

Würdest du mich aus Steuervorteilen heiraten? 


Koppe; an das Fanzine: Ich brauche jemanden der tschechisch oder slowakisch 
spricht für Interviews, kennst Du da eine? 


an die Leser: Ich bin seit einiger Zeit sehr fickfaul! Ist das normal mit mitte 20? 
Geht es anderen Männer in meinem Alter auch so?Jn|HlpVB29MHMHHPO 
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2500 Artikel Punkrock - Oi - Ska - RÖjBMj|pyi 
Tonträger - Kleidung - Patches«Büttons^^^^ 
Fetten Mailorderkatalog anfordem o^er als 

www.unitedjkids-i^cordsL^ 

Coming up:rel«asei§‘ic^l^||^J^ds,l^ 
BombeclS -' tjeuegraffim^ 

' Rabauken - Neues albiinlj^^ 5 
VLA. UKR Labelsampler 


LABEL - MAILORDER -^MERCHANDISE 


BITCHP X BASTMII 









Limiteii Digipack Edition 2006 



Bombecks gehen im Februar ins Studio um ihr neues Album 
aufzunehmen das bei UKR rauskommt. VÖ vorraussichtlich ende April] 
Anfang Mai +++ Die geplante Rabauken Split mit Haggis wird es so] 
nicht geben, dafür wird Rabauken ein komplettes Album aufnehmen. 

VÖ ist dieses Jahr. Aber aufgrund der Beinverletzung von Bernd wurde] 
es bisher nichts mit Studio, und da jetzt mehr Songs her müssen weil 
es ein Album werden soll, wird es wohl vor Sommer nix mehr werden^ 
Aber e s ist de finitiv in Planung und wird den Titel "Schinderhannes" 

haben....... •• :• mBßmm 

'ife Rabauken - “Warte, warte nur ein Weilchen...“ CD* 


^ Also eine Neuauflage dieser 3 CD's von den Rabauken, schön so, denn diese Band | 
1 hat es drauf (gehabt)! Ich kann mich noch erinnern (ja, da war ich noch jung) als 
wir in netter Runde das erste mal diese CD hörten, das war etwas besonderes! ■ 
Und irgendwie ist es d iese M usik ja immernoch...meine Lieblingssongs sind ac^ 
eigentlich alle! 

Kapt n Olaf hat man schon diversen Olafs vorgesungen und bei Vaterland regen ^ 
sich immernoch Leute auf Die Intros und Outros nerven wenn man's auf Walkman 
hört, ist aber auch das einzige was es hier zu bemängeln gäbe! 

Und cs gibt tatsächlich Leute die den Marmann (warte, warte nur ein Weilchen, 
dann kommt Harmann auch zu dir!) nicht kennen, Leute bildet euch» •-) I 


Rabauken - “All die Jahre...“ CD 

Meine absolute Lieblingsplatte, plus Bonustracks der EP mit den Songs ^ 
Deutschland, Exibitionist, Emanzen und Hooligans. HR9P ^ 

Das einzigst komische ist die Einteilung der Songs, man weiß laut llintercovcr. 
nicht, welcher Song an welcher Stelle kommt. IfSHILIflBk //fn 

Iiebiingslied und immer wieder gerne lauthals gesungen ist “All die Jahre“ (spaß 
hat man auch ohne Haare), doch auch “Alfred Tetzlaff ‘ kann als Berliner (und auch 
j nicht-Herthaner) besonders begeistern!* 


% 


Rabauken - “Hey mein Freund!“ CD 


iliiLjL 


Mehr die nachdenkliche CD unter den Rabauken Platten, kommt besonde rs b( 
Titclsong gut, da kann ja wohl jeder ein Lied singen von! lllllliBHIIIII^^^^ 
Erwalint werden muss, das alle UKR-CD’s bemalt sind und auch drunter ein 
Bildchen ist, also nicht nur für's Ohr ist gesorgt und besonders das Bild unter dieser | 
CD weiß zu gefallen! 

Schade n ur, das d as Frontcover etwas verschwommen ist, kommt übrigens i 


^Timied 3CidA (TlteerdA 














UNITED KIO& F?EUC?DD$ 


Gerbenok ~ “Wer zuletzt lacht...“ LP 

Na da haben mich vorher schon einige 
Deswegen war ich auch sehr gespannt 

zuviel. ■■■aKS^ 

Ja, sie getalt mir, keine Frage, aber meine absolute Lieblingsscheibe wird es nun 

Allerdings einzelne S^^^S^otz typischen Skinhead-texten) wirklich zu 
gefaikn und reißen zum mitsingen mit, absoluter Favorit ist “wo sind die Tage^l 


Schön, das es weiterhin deutschsprachige OüBands gibt! niBHHHHBi 
Das Cover wurde von Gerrit aus Berlin gezeichnet, der Stil gefällt mir immer 
wieder. 


Bitches n Bastards - “Bitchslaps“ LP 


Wow, rotes Vinyl. 

Ansonsten hab ich noch nix von der norwegischen Band gehört. 

Gleich das erste Lied (On our Fiie/R apist) ge ht gut ins Ohr, die anderen sind ok zu 
hören, aber nicht solche Ohrwürmer. |HI|Bßy ^ i 

Es erw’artet einen rauer und harter Sound * I 

Gesungen wird meist in englisch, doch angenehmer Weise auch 2 Songs auf a 
norwegisch drauf, find ich ja i mmer interessa nter, wenn die Bands in ihrer * r|* 

Textblatt (von 5 Songs) ist auch^bei .. T 


Bitches n Bastards - “In the doghouse...“ CD 


15 Songs, wieder größtenteils in englischer Sprache und w ie der einige Songs in M 
norwegisch. _ ||||HBHP^*^*^^^**^^^***************^" 

Laut Cover ist dieses Album 2006 erschienen, also ein Jahr nach der „Bitchslaps“. 
Nun macht 'ne Platte ja eh mehr her, aber auch sonst geteilt mir das Cover der LP 
viel besser. 'Ne andere Version von „Chaos Boys (Bncore)“ (von der Bitchslaps) 
gibt es, mein Favorit ist „Vi skylder pa deg“, coole Sprache, ansonsten kann nTan_e2 
nebenbei ganz gut hören, schlecht ist es deshalb aber noch lange nicht! 

Achso...Frauengesang hört man auch, wenn ich nicht irre (man kann auf den fotos 
leider nicht wirklich erkennen, ob es sich hier um eine Dame handelt - bei dem |||fl 
Namen der Band geh ich einfach mal davon aus ♦g*) f— 

Für Freunde der rauheren Musikart auf alle Fälle zu empfehlen!j^^^ 


Haggis - “Stormtroopers of Hate“ LP 


Und nochmal Norweger, kennen tun sie sicher die meisten, haben in letzter zeit ja y 

für genug Aufregung gesorgt?! Live waren sie mir leider nicht gegönnt (siehe 

Artikel ganz hinten im Heft) und zum Punk & Disorderly werden sie nun wohl jir 

doch nicht auftreten...hatte länger gedauert als ich dachte, das sie gekantet wurden. ^ f 

Zum Vinyl, also die Farbe ist ja wohl der Hammer, für Vinylliebhabcr ein toller 

Augenschmaus! Musikalisch hab ich von den Norwegern bisweilen nur „fhe 

Wikings are coming“ gehört, find ich auf dem Machwerk aber auch das beste 

Stück...musikalisch, zu den Texten mag ich mich nicht äußern, die hab ich mir noch 

nicht reingezogen, diskutiert wird darüber ja überall. Die Fotos im Innencover sind 

wie man es von Haggis kennt, nackte Titten, Ärsche & tätowierte, betrunkene ü' " ^ f ^ 

Kerle... \ ---!- mmmmmmam 

Musik ähnlich rau und größtenteils englisch wie bei „Bitches n Bastards“ Tosenträ, 

vvw.rock-n-roll-feerberg( 















►M 04 • '■'H 




Haggis ~ “The Impeccabie Glory of Eternal War“ CD 


Die ersten 7'öne hauen gleich richtig rein, schon recht HC lästig und so geht es 
dann auch die gesamte CD lang...viel härtere Töne als bei der „Stormtroopers ofC 
Hate“, find ich eher schade, nicht ganz mein Geschmack. | ^ 

Interessant das Haggis den gleichen Gedanken hatten wie die Towerblocks, 
(jedenfalls so in der Art), denn mit “Sham 69'‘ wird Jimmy Pursey der ganze Hass 
entgegengeschmettert, den ich bei einem Herren einmal beim P&D hörte ;-) j 
und die ^^sctzun^^orCT don’t like you“ ist noch recht interessant. 1 

Krawallbrüder ~ “T.M.G.“ Picture KP 

Die kleine Platte wurde ja schon in der #4 von Killa besprochen”!_ 

Sehr geil Aussehen tut sie, die bespielbare Seite wurde wohl wieder vom Gerrit 
gezeichnet und die unbespielbare Seite (ja, es ist nur ein Song drauf) zieren Fotos 
von Kurzhaarigen und Behelmten. 

Nunja und musikalisch...ich find's ok, aber irgendwie hätt ich ein bischen|_ 

langsameres singen besser gefunden, kommt zu schnell das ganze - Text versteht 
man leider schlecht deswegen. Aber für so einen Fall liegt ja glücklicherweise eine | 
fcxtbcilagc bei, doch auch nach dem durchle,scn überzeugt mich das M achwerk 
nicht 100%ig. / 

Auf 500 Stück limitiert und Handnummeriert! 










ACHTUÜS 


sSnen Bad Saarow (damals SBZ) als 7. von 10 Kindern geboren, 
Schund (.andarbeiter in der LPG. Er w ar 1947 als K noch^gerust 

russischer Gefangenschaft heimgekehrt. 

2.Weltkrieg führten, ließen ihn von der DDR 
. vvollte lieber in der BRD leben. Also plante er die “Flucht“^ Mein( 
häufiger Pilze und Blaubeeren, die sie im Wald gesammelt hmte in 
Markt verkauft und dabei 2 ältere Schwestern kennen gelernt m 


Mein Vater war V 
nach 2 Jahren aus 
Dies und die Umstände die zum 
Gutes erwarten - er 
Mutter hatte schon 1 
Westberlin auf einem 
ins Vertrauen gezogen. W&t 


:rcr Bruder und ich möglichst unauffällig mit der S- 
Fiiß erreichen konnten, nach West-Berlin zu diesen 


So wurden im Februar mein jüngerer 
Bahn von Lindenberg, das wir zu I — 
eine Nacht 


Schwestern gebracht wo wir 

dem Nötigsten nach und wir meldeten uns im Nota utnahmciag er^^gggj 
Vit 2 durchlaufen. IHHin 

Anerkennung als Flüchtlinge lief, durften die erwachsenen 
_ : : • I Sozialhilfe. 1954 bekamen wir 

Lankwitz und das dazugehörige Mobiliar sam^dj 
Haushalt brauchf^^ 


Familie mit 

Marienfelde. Wir sollten noch 2 andere Lager 

So lange das Verfahren zur y- _ 

Familienmitglieder nicht arbeiten gehen, wir lebten von 

eine 2 einhalb Zimmerwohnung in L«-^ - 

man im 


Geschirr, Bettze ug, 

^sv^^^S^UUnee^erkannt waren, bekamen die Erwachsenen '‘Beheltsmäßige 
Ausweise*^. Mein Vater fand Arbeit auf dem Bau als Bauhelfer, meine Brüder arbeiteten^™ 
im Juaendnoteinsatz, bis sie eine l.ehrstelle fanden. Das Geld war überaus knapp, som^m 
begann meine Mutter West- in Ostgeld zu tauschen, 1:4, und sie fuhr nach Ostberlin 
genau nach Lichtenberg und kaufte dort Lebensmittel, auch mal Spielzeug oder andere 
Luxusgüter ein. So kam sie mit dem Geld aus. Als ich älter wurde, nahm sie mich 
Einkäufen mit. Später mußte ich alleine oder mit meinem jüngeren Bruder nach "" 

Lichtenberg zum Einkäufen nach idehtenberg fahren. Gefährlich war auf der Rückfahrt 
der letzte Bahnhof in Ostberlin, denn oft kamen Vopos und holten Leute 
kontrollierten die Ausweise, ln den Geschäften mußten wir oft ohne LebcnsmittelJ^^gjJ 
rausgehen, weil man den Ausweis unserer Eltern verlangte. Wir gaben vor, ihn 
vergessen zu haben und ihn zu holen und weg waren wir. So haben wir uns finanziell 

nhfir Wa<;<;er gehalten...bis zum 13.August 19 61! 

-- 

den Sommerferien nach Neu-Ulm ins Kinderheim zur Erholung verschick^ 


Ich war in _ _ 

weil sich meine Eltern keinen Urlaub leisten konnten. 

Am 13. August war unsere Rückreise nach Berlin. Bei der Ankunft mit dem Reisebus ^ 
empfing mich meine Mutter mit den Worten:^‘Weißt du schon, daß wir nicht mehr rüber 
können, die haben Stacheldraht gezogen!' ™ 


BlillN FRItDÄICHSliÄSSI 









$KATJA$ KF?ITIK 


Stahlwerk #5, August 2006, Oir 2,50 Kuro bei: 
Stahiwerkzine ZU 

Postfach 2030 
66520 Neiinkirchen 
StahlwerkiineCci). Yahoo, de 


Über 100 Seiten prall gefüllt und ganz besonders intensiv und interessant wird das” 
rherna DDR Skins durchgenommen - u.a. ein Interview mit Verlorene Jungs Peter 
Aber auch die anderen Themen wissen zu gefallen, als da wären ein Interview mit ^ 
den Rabauken, dem Gerrit (sehr guter Zeichner und Fanziner aus Berlin), Evil r 
Conduct Konzertberichte vom Total Oi! Festival, Oppressed in PYankfurt (naja, f 
ein bischen wenig, aber dürfte daran liegen das auf den Dörtern wenig los ist, ^ 

wer nicht 


hebe), naja, aber nur eine kleine Au swahl vom dicken lieft genannt 
kauft ist selber schuld! fEM/ß" iiilf'l. 

...nur wa^er Spruch ai^em Cover sein soll, das frag ich mich immernoch! 

Dontouchmitomato#Quattro^ 


dontouchmitomato^a\ 2 mx.de 


Da hab ich mich echt bepis.st vor lachen! 

Die Interviews sind Ja echt der Ha mmer und auch sonstjst_dasJjeft_pralijm t 
humorvollen Damen ausgestattet. 

IZnglisch belässt man hier auch einiges (Interview mit Raul von Fire&Flames/und 
den Black Knights), sehr zum Leitwesen meinereiner, die zu lange aus der Schule 
raus ist und zu faul dieses mit Wörterbuch bewaffnet, zu übersetzen. 

Gefahren ist man zur Summer Safari und nach London, Tourbericht von den K- 
Mobs ist dabei, Oil sucht man hier eher vergeblich — was für den humorvollen Ska 
und SouLLiebhaber! 

Warum gibt's eigentlich keene vegetarischen Rezepte? S 


Skinheads ~ Red and Black #? 


rash-bb@.gmx.de 


kann, hat bei mir kaum Chancen. Wenn ich dann schon das Vorwort & die ganzen 
anderen Sachen lese, hat’s bei mir größtenteils Verschissen! ftj. 

Nungut. ich fange mit dem positiven an und da werdet ihr sicher denken, Jaja....die 
Leute die das geschrieben haben kennt und mag die Katja Ja auch...ist sicher richtig, 
aber das ist bei den Sachen die mir gefallen nicht der Grund! 


Zum einen gibt es hier den Madness Bericht vom Merlin, ja so hab ich das auch 1 
erlebt, kann ich zustimmen! Und der Christian hat seinen Senf zum Buch ‘"No i 
Llores, mi querida...“ abgegeben, hab ich selbst gelesen und ähnlich empfunden.' 
Nun muss ich aber gleich zum negativen schweifen, das schärfste ist die 5öfi?Ai 
“Grauzone!‘‘ 

Meine Fresse, gibt’s keine Nazibands mehr über die man sich aufregen kann? 

Nö, da werden Bands wie Stomper 98, Soko Durst & Schusterjungs in die rechte 
Ecke gedrängt und es wird stolz erwähnt, man hab nur eine Schutzkopie, toll! ■ 
Berichte werden scheinbar auch nur autgenommen, wenn sie eine politische I 
Aussage haben, sonst würde sie wohl nicht ins politisch “korrekte“, steril jB 
aussehende, ohne Abwechslung des Hintergrundes, Heftes passen. 

Schrott, aber interessant über was sich diese Leute so aufregen! 




























Stolz & Stil #19, für Preis..) bei 

99601 Sömmerda 
st ohsti/ichre b. de 


Das dicke und abwechslungsreiche Zine, wo der Disco und in dieser Ausgabe auch 
der Killa (Haggis) mitschreibt. Muss man zu dem Heft noch viel sagen? Ich denke 
nein und doch sei erwähnt welche Themen sich hier herumtummeln: Interviews mit I 
Endstufe, dem Stahlwerk (sehr interessant!), Lammkotze und besonders verwundert 
hat mich das 0X0 86 hier ihre Antworten geben - kann sich noch jemand an die 
Diskussion im OüMania GB erinnern? (‘‘OXO Texte aut der rcchtsoften en Se ite je ^ 
kann nicht gehen ...blabla), nunja, da hab ich schon geschmunzelt! 

Konzerte wurden besucht von den Schiisterjungs, Endstufe, Kuggnäsfestival, 

Wasted etc., besonders die Idee mit den jeweiligen Berichten der verschiedenen 
Haggis Konzerte hat mir gefallen! Einiges weiteres an Inhalt alles aufzuzählen 
würde das Fanzine sprengen...kaufen, wenn die Toleranz mitspielt! 


Union Jack #3 

Postfach 2159 
29404 Salzwedel 


hooi s andbeer(d'‘pnx. net 


Union Jack #4 ^ den 

Postfach 2159 m 
29404 Salzwedel mih 
hoo tscindbeerül'm nx.net 


Interviews mit Riot Company, Dowina. Duisburger Jungs, Ter Jungs, Gerbenok <fe 
Rabauken...eine Combat 84 Bandgeschichte, Skinheads in Brasilien. 
Konzertberichte aus Wegclebcn (Oi!United open Air) & Arendsee (mit IHbiSH 
Stammtischprolls) - Fuck Political Correetness ist dem Schnorres gewidmet der es 
dann doch nicht so gut tänd, im UJ ein Interview gegeben zu haben (in^?^ni 
besten gefallen haben mir auch hier wieder die Storys aus dem Leben! 


Der Lümmel #5 

gppelkoen lerUüweb. de 


Ja, so schnell ist der Holger und die Nummer 6 wird wohl auch die Tage fertig .sein 
Wie gewohnt ein Masturbier-Interview (wann schreiben da eigentlich mal jjB ^ 
Männer?), Gestapelt hatter auch hoch und zwar beim Stapler-Cup (ha’m die Bayern 
Langeweile? ^fg*^), aber immerhin linden wohl auch ab und zu Konzerte statt (Mai- 
Pogo im Sommerkeller/Punk over Landshiit) - wie gewohnt in schwarz weiß und 
kurz und knapp. 

Wie teuer das He1\ ist weiß ich immer noch nicht... 
















Wcrschtfett €)i! 


Ein ganz normales Wochenende in Gl-Town, ca. ___ 

Kurzfristige Langeweile. Die Tür geht auf, die Tür geht zu un^lle kom men 

Man is' sich schnell einig; DORSCHTIHinBI/ 

Schnell rüber zum Kapitalumschlagplatz, im Volksmund auch als Tanl^ 
bekannt, und massenweise alkoholische Getränke gekauft \ t 
Innerhalb kürzester Zeit alles auf Worschtfett-Castle gekarrt und los geh" , 
Bis 22h sind alle erstrnal relativ friedlich damit beschäftigt, ihren AlkoholpegelS 
auf Vordermann zu bringen. Langsam aber unaufhaltsam macht sich Panik 
breit, da der Alkohol schon größtenteils vernichtet ist. Also werden 2 Dumme 
ausgesucht, die nochma zur Tanke abkommandiert werden. ■■■LiUt lii 
Die ersten Leute fangen an mit Haushaltsgegenständen (wie z.B. Schrubber^ 
zu tanzen und sich ihre Hosen falsch herum anzuziehen. Auch Perücken, 

Hüte und Sonnenbrillen kamen zum Einsatz. Das Niveau sinkt unaufhaltsam 
:_auch_die Musi k wird dem Niveau ange passt.j 

Jetzt hat die Pillemann Fotze Arsch - Karawane begonnen und die ersten | 

Klamotten fangen an von manchen Körpern wegzuexplodieren. 

Auch die Jägermeisterflasche ist bedenklich leer geworden. 

Spätestens jetzt gibts kein Halten mehr. Lokalmatadore und Schlager, selbst 
gebastelte Lieder und Äpfler. Die Küche in Worschtfett-Castle sieht aus wie 
nach einem Atombomben-Einschlag, aber das böse Erwachen kommt ja erst 
am nächsten Morgen. Mittlerweile machen sich schon einige Leute heimlicl^ 
aus dem Staub, der harte Kern um das Worschtfett-Duo feiert schön brav 
weiter. Irgendwann geht die Tür auf und Menschen, mit denen man gar nicht 
gerechnet hat, stehen vor der Tür. Umso besser, weiter gehts. Abgesehen von 
einigen komischen Zwischenfällen, halbnackten Menschen und ’nem 
chaotisch aussehenden Worschtfett-Castle is' alles sehr gesittet abgelaufen. 

Irgendwann um was-weiß-ich-wieviel-Uhr torkeln dann auch die letzten ins 
Bett. Ich glaub ich hab die Sonne schon wieder gesehn. 

Als man dann Mittags wieder wach wurde, bekamen wir allerdings die bösen 
Folgen der Worschtfett-Party zu spüren... übelste Kopfschmerzen, total 
zerstörte Gesichter, ekelhaften Geschmack im Mund, eine einziges Chaos i 
der Küche... 

Also erstma ’n paar Aspirin, dann lässt sich alles leichter ertragen. 

Ein ganz normales Wochenende in Gl-Town also. 
















Snterview mit 


^rtlmrmä the Spooners 


FOX: Nach langer Zeit wieder mal’ne noie Band die mich als 2 3 45BL 
verwöhnten Hörer begeistern kann. Ska wird zum Oil bzw. Punk und^ 
UP umgekehrt. Und diese Idee ist auch noch geil umgesetzt. Grund genu( 

iiiBBuuu um den Jungs mal 'nen paar Fragen zu stellen. Here we go. g !■" 

■ 1. Stellt oich zunächst einmal vor. Wer macht was und warum meint ihr o ^ WT 

I das die Welt *ne Band wie Arthur and the Spooners braucht? cm cx> | j 

Tach ooch. Wir sind A.a.t.S. aus Berlin. Arthur (Marcel) The Voice, Ozzi 
I (Oskar) The Guitarrero, Sticky (Micha) The Drummerboy, Leuchte (Robert) 

-The Hatebasser und Teddy (Mic ha) The Keyboardrocker 
■Meinen wir nicht. «flHBjjlr . -m.. 

HB 11 8 o- Bandnamen auf sich? Seid ihr alle Fans dieser 

UP o ■§ a. Sitcom? _ ■ 

^ YE S. Und übrigens „W ir sehen uns in der Höhle“ \ 

3. Wie kam es zur Bandgründung und kanntet ihr euch alle schon | 

B vorher? Spielt ihr noch In anderen Bands und hat der eine oder andere 
H schon früher mal was gemacht? ' ” ... 

Ursprünglich begann alles damit, das Marcel aus Spaß bei den Rückers mit jjjp^ 

U irri Proberaum war um zu hören wie seine Stimme durch 'nen Mikro klingt. Wupii^ll^l 
Was man da hörte gefiel und so spannte Marcel, Marcus den Gitarristen der 
Rückers ein, fragte seinen besten Freund Micha, der vor zehn Jahren mal 
. .. versucht hatte Schlagzeug zu spielen und ab ging’s in den Proberaum. Die 
f^l ersten Monate probten wir zu dritt, ohne Basser. Diese Zeit der Dürre war jl IT 1 AI Mia 
^ endlich vorbei als Marcel bei 'nem Konzert Leuchte, seines Zeichens Ex- I LvU/Vwi 
S Basser der Special Guests traf und ihn fragte ob er Bock habe seinen Bass ^ p k 
S wieder rauszuholen um geile Musike zu machen. Dann kam Ingrid, damals «^5? V'tX 
■ Marcus Freundin, dazu und gab einige Zeit ihr Können am Saxophon zum 
iE besten. Micha, unseren Keyboarder, hat Marcel auf der Heimfahrt von einer ^ 

^ Geburtstagsparty kennen gelernt. Man kannte sich zwar schon vom sehen j*JV ./Jf" 
^ hatte aber noch nie miteinander gesprochen. Das änderte sich während WWf \ 
i\ dieser Fahrt. Marcel erzählte von seinem Bandprojekt und fragte Micha, jF| 

^ ehemals Keyboarder von Sunday Afternoon, ob er ’nen Instrument spielen | 

könne und Micha antwortete: “Na klar, Keyboard“. Und so war die Band »7^ /; ; 

^ komplett. Leider stieg Marcus Im Februar letzten Jahres wegen Zeitmangels / ;; 

aus und mit ihm ging auch Ingrid. So das wir uns ’nen neuen Gitarristen t 

zulegen mußten. Diese suche gestaltete sich schwierig denn der neue sollte i 

in unsere Band passen und wenn möglich aus der Szene kommen und sich I 

^ ^ mit Ska und Punk auch nen bißchen beschäftigt haben. Und so begab es^^ 

D sich das Marcel und Oskar, die sich ja schon 'ne Weile kannten, bei 'nem t 
Konzert der Carpets über Mucke unterhielten und Marcel aus Spaß meinte 
Oskar nicht Lust hätte Gitarre zu lernen und der ihm antwortete; „Wieso & ^ 
lernen. Ich kann Gitarre spielen.“ So erzählte ihm Marcel von A.a.t.S und W ' 
ul Oskar ging an Board. Itlvil ü ' * •’KITCil 

Ski LdtinO 4 . wie würdet ihr oiren Musikstil beschreiben? Wer sucht die Lieder au^ 

PolMucke^WG •bearbeitet diese um? rPnto/<!/fe3*ri^ « 

^.. ....ägi l Wir bevorzugen zwei Musikstile: Ska und Punk, wobei der Schwerpunkt im S 











i S.Was erwartet einen auf einem Arthur and the Spooners Konzert? Hab ' 
I ihr irgend 'ne Botschaft die ihr dem gemeinen Volk unterbreiten wollt? 

I Diese zwei Fragen sind leicht zu beantworten, 
i First Class Entertainment und 'ne Menge Spaß. 

1 Eigentlich haben wir nur eine Botschaft und die heißtj 
: Spaß, das Leben ist schon ernst genug, j 


c=> 


j 6 .Wie viele Konzerte habt ihr schon gegeben? Wie kam oier Sti^emr^ 

I Publikum an? Existiert bereits eine Demoaufnahme von euch? 

^ Also mittlerweile haben wir glaub ich so an die zehn oder rnehr Konzertei 
qeqeben Unser Stil ist nach allgemeiner Einschätzung gut beim Publikutn^ 
angekommen und wir hoffen, das dass auch so bleib t. Wir jedenfalls bleiberVj 






7. Als was verstehen sich die einzelnen Loite In der Band? Kommt ihr 
alle aus dem Skin/Punk/ Rock n Roll Bereich? Was sind so oire 
Lieblingsbands bzw. Musikrichtungen? 

Da wir alle aus der selben Szene kommen haben wir auch alle ähnliche 
musikalische Vorlieben, die im Bereich Ska, Skinheadreggae, Rocksteady, 

Two T one, Soul , Punk und Qi liege n. 

8 . Fünf Stichworte und bitte 5 kurze Antworten zu: 

I.Politik/wichtig i 

2.01! und Ska / beides gut 
S.Gewalt/ sinnlos ^ 

4.So36 / Institution 

S.KIaus „Pobereit“(Berliner Bürgerm eister) / „und das ist auch gut so"| 

9. Was steht in nächster Zeit bei oich so an? Verhandlungen mit Dim 




Bandsite: www.myspace.com/arthurandthespooners 


Records oder EMI? _ mmmmrn 

! Sch sindjür März, April geplant und vielleicht 'ne EP wenn's 

i! durch. Hier könnt ihr nun Loite grüßen/ anpobeln 

oder oire Kontaktadresse rausrücken, was immer ihr wollt. Danke 1 

Gespräch! ____ ^ 

Also, grüße g^en an alle befreundeten Bands, all unsere Freund^und 
PART^V Gönner und an all die grandiosen Bands und Musiker die uns diese 
NTPi ^ hervorragenden Vorlagen für unsere Songs gelie^fert haben. Und natürlTch an 
ijjäI alle, die uns und unsere Musik mögen (Fans), j 


fürs 


Potsdamer^ StrSe^ßO^ 
Schöneberg 


























27.01.07 Bombecks, Test A 
in Niesky/ 


oo 

Schon zum 2. Mal hieß es für den Oranienburger Pöbel: „In Niesky da gibf s nen 
Laden. Da gibf s das Pils auf Raten...Bei diesem Laden handelt es sich um das 
Schrötis, wo man ja schon ini Sommer die königlichen Bombecks bestaunen durfte. 
Das Schrötis ist so eine Art American Dinen oder wie man bei uns sagt: „Ne olle 
Frittcnbude!^‘. fop Location! Dieses Mal wurden Bombecks jedoch nicht von Maul 
Halten sonder von den Fürstenbergern um Test A supportet. 

Um ca. 21:30 Uhr betraten aber mir völlig unbekannte junge Herren die „Bühnet 
Schien wohl eine Newcomer-Band zu sein, dessen Name ich allerdings schon wieder 
vergessen habe. Macht aber nix, denn ich konnte dem Auftritt nichts abgewinnen. War 
nicht meine Wellenlänge. Den selbst mitgebrachten Fans hat s aber anscheinend ganz 
gut gefallen.... Es wurden Lieder aus jeder Sparte gecovert, wobei mir die meisten 
nicht so sehr zusagten. Ihre Instrumente hatten die Jungs aber im Grift' Keine Frage! 
Nach dem regulären Set folgten noch ungefähr eine Million ZAigaben und dann war 
Schicht.^ 


Als nächstes waren dann Test A an der Reihe, auf die ich ja schon ein bisschen 
gespannt war. In Oranienburg konnten sic ja damals leider nicht überzeugen, da 
Auftritt von unschönen Vorteilen überschattet wurde. Das war jedoch dieses Mal nicht 
der Fall! Rippa, Schwager, Schütti und Sperma hatten das, mittlerweile auf 
schätzungsweise 150 Mann gewachsene, Publikum voll im Grift'. Man spielte sich 
kreuz und quer durch beide Alben, wobei besonders die neueren Lieder zu gefallen 
wussten. Ebenjene befinden sich auf dem Album „Nichts spricht dagegerf‘. Dieser 
Silberling toppt sein Vorgänger um einiges und ist in jedem gut sortierten Plattenladcn 
zu ergattern. Oder man kauft sich das gute lei! einfach bei der einzigen Fürstenbeiger 
Tankstelle ©. Zum Schluss wurden noch Evergreens wie „Guten Morgen“ und 
„Oberhavel“ angestimmt, woraufhin noch ein paar Cover folgten („Ich lieb 
vonne Onkelz zum Beispiel). Man brauch der Aussage der Band: „Jetzt gibf s 
schon 15 Jahre und wir sind immer noch Scheiße“ also keinen Glauben schenken! 
Endlich war es soweit: Bombecks wagten sich auf die Bretter, die die Welt bedeuten 
Die Imbissstube tobte! Jetzt war kein Halten mehr. Es wurden alle Hits der „In 
Flammen“ und „Auge um Auge“ gespielt. Da ich ein großer Fan dieser Alben bin sang 
ich lauthals mit und traute mich sogar das ein oder andere Tanzbein zu schwingen. Die 
restlichen Anwesenden taten es mir gleich. Der Fastfood-Palast verwandelte sich in 
eine Sauna! Es gab auch schon mal einen kleinen Vorgeschmack der Lieder, die sich 
auf dem bald erscheinenden neuen Tonträger befinden. Sobald dieses Teil beim UKR- 
Labei das Licht der Welt erblickt sollte man zuschlagen! 

Die Wartburgstädter zeigten wahre Spiclfrcude und fanden gar kein Ende. Das Set ^ 
wurde durch viele Cover-Stücke aufgclockert, was beim Pöbel für ordentlich Stimmung 
sorgte. Ich kann mich da an Stücke von Schleim Keim, The Business, Body Checks 
(Gruß an W.W. ©) und Bierpatrioten erinnern. Alle krieg ich jedoch nicht mehr d 
zusammen, da ich zu diesem Zeitpunkt schon sehr angeschlagen war. Irgendwann war 
dann auch Schluss und man machte sich auf den Weg zur Schlatstätte. Dort wurde 
dann am nächsten Morgen noch herzhaft zu Frühstück gespeist und i^chlich 

Fazit: Klasse Gig der sympathischen Jungs von Bombccks und Test A. Vielen Dank für 
die Mega-Sauser Außerdem noch ein dickes Dank eschön an Socke, der s ich um unser^ 
Nachtruhe kümmerte. 












"Ncn Jahr lang hab ich mich auf meinen 4.Besuch gefreut, die wenigsten bringen dafür 
Verständnis auf Doch ein paar wenige wollten sich, nachdem sie den Bericht dazu vom 
letzten Jahr gelesen hatten, uns gerne anschließen. Es kam dann alles aber etwas anders 
* und so sollten mein Nachbar und ich nunmehr ohne unsere frühere Bezugsgruppe (Olaf 
krank, Pino musste arbeiten) zum Feste gehen. Lediglich mit Anne waren wir 5 
verabredet, doch Ingo, der Sportler und Frühaufsteher, ließ sich tatsächlich sofort um 
halb 10 Uhr morgens zum Losgehen hinreißen. Nun doeh gut gelaunt begrüßten wir die 
beiden mit Bier und Schnaps auf dem S Bahnhof X S x m E 

Unterwegs trafen wir lila beschälte TcBe Fans, die verwundert über jene Tatsache 
w^aren, wir gehen lieber zur Grünen Woche als das Testspiel gegen Dresden Nord zu 
verfolgen. Die lange schlänge an der Kasse tranken wir uns kurz und als wir ein paar 
Minuten später die Mallen betraten begann, nicht mehr so richtig nüchtern, schon der c 

Gleich am Anfang betraten wir die Tierhallc, dort studierten wir schonmal das 
Ferkclgefangnis um bedauernd festzustellen, das eine (von mir seit Jahren geplante) 
Ferkelbcfreiung sehr schwierig sein sollte. Kein Tor und sehr aufmerksame Wachleute. 
Ingo mussten wir, aufgrund unseres Durstes, von den ganzen Spielangeboten 

einen großen Bogen um Russland machend (Wodka vor Wein, das lass 
*sein), nach einer halben Ewigkeit endlich nach Frankreich kommend, dort dann die 
'■Weinprobe!^.,^ i .1 I | 1 

Zwischendurch labten wir uns an bayrischem Bio Bier (igitt), Met (lecker), Guiness c 
(mit nationalsozialistischem Barkeeper) & indischem Schnaps (der war nicht gut), = 
unterbrochen von Käsehäppchen und schließlich also Pallhuber Wein (Huxelrebe die n 
13.). Ingo am meckern, als nicht-Weintrinker, dennoch wurde ihm kräftig eingeschenkt. 

Das ich bei der letzten Verköstigung fast auf den Tisch gekotzt hätte, bemerkte auch _ 
die nette, verständnisvolle I rau und fragte nach meinem Befinden. Als sie mir abnahm, ^ 
ich hätte das erste mal getrunken blühte unsere Phantasie. Mich mal eben 10 Jahre ' 
jünger gemacht, bei prüden Eltern lebend, die nix von meinen Tattoos wüssten, da ich ^ 
im Bad die Tür verriegeln müsse etc.. Nur als ich bedauerte, die siezen zu müssen.;g 4 
wurde sic ske " ‘ 


Wahnsinn wie schnell 8 Stunden (es sei denn man arbeitet) umgehen und so saßen wir 
mit unserem letzten russischen Bier im Treppenhaus und beobachteten das hektische 
Geschehen - unterbrochen von ein er Gruppe, di e, als sie '‘Scheiß Nazis“ riefen auch 
sofort um die Ecke verschwanden. ^ ^ 

Für den Weg zu „“MS Völkerfreundschaft“ wo der monatliche Ska Nighter stattfinden 
sollte, hatten wir zum Glück noch Kirschwein für 2 Euro (!) und Luftschlangen, teilten 
uns das Abteil mit einem Leierkasten, ’nem Unioner und ’nem Herthaner (“Darf ich 
mich neben dich setzen? Ich bin TeBe Fan!“). j [ 

Lange hielten wir dann nicht mehr aus und so konnten wir uns /aufgrund unseres 
Lailens, nicht mehr wirklich artikulieren. 

Als ich um I Uhr zu Hause war, wünschte ich mir, niemals Käsehäppchen gegessen zu 
haben oder wenigstens kotzen zu können. Kopfschmerzen hatte ich - da schon direkt 
nach dem trinken einsetzend - morgens nicht...uns wurde ja auch versprochen, der 
PalIhuber wein macht kein Kopfweh 
Wat freu ick mir uff s nächste Jahr! 

lii 




l.Mütze: Also, stellt euch und eure Band mal kurz vor. (Wichtig: Alter, Name, 

usw...Piercing, 


Vergeben oder zu haben? Augenfarbe, Ge wicht, Größe 
Tattoo's) 


Name: Schweiger (Vocals) 

Alter: 21 

Vergeben oder zu haben: zu haben!!I ^ ; v 

Gewicht: etwa 85kg V ^ 

Größe: 186cm 

Piercing: Ne MBHECJ* 

Tattoos: Ja, bisher am rechten Oberarm, kommt aber noch mehr 


Name: Slavko (Gitarre) 

Alter: 31 J ‘ 

Vergeben oder zu haben: zu haben!!! ■ ■» 

Gewicht: etwa 90kg Vf JBff .< ^ 

Größe: 178cm 

Piercing: Ne iBHÜBk iHnH::: 

Tattoos: rechter Arm komplett zu mit Japan sleeve,linker Oberarm Japanisch,rechtes 
Bein Madonna...(kommt noch mehr)flppff 7 


Name: Nils (Drums) 

Alter: 19 

Vergeben oder zu haben: vergeben 

Gewicht: etwa 83kg 

Größe: 190 cm ^ ^ ^ |i|n|||| 

Piercing: Ne g 

Tattoos: ne noch nix\^fl|»B 


Name: Marcel (Bass)^^^^^^l 
Alter: 28 , 

Vergeben oder zu haben:vergeben 
Gewicht: etwa 82kg 
Größe: 180cm 
Piercing: Ne 

Tattoos: ja ich hab welche! 


diesem Projekt 


2.Wie habt Ihr Eu ch ken nen gelernt uncEwk ist es zu 
gekommen? 


Zu der Band "Marburg Rejects" kam es eigentlich dadurch, das Angclo und Marcel 
von Dominator im Februar 05 Lust auf ein Band-Nebenprojekt hatten, um alte Oi! 
und Streetpunk Klassiker zu covern. Sie brauchten also noch einen Sänger und m 
einen Schlagzeuger. Hierfür erklärten sich Nils und Schweiger bereit, die zwar nocl 
keine große Erfahrung mit Bands hatten, aber sich gerne im Musik machen 

Also wir kennen uns alle eigentlich schon etwas länger, als es die Band gibt. Wir'" ^ 
haben uns über Konzerte und die relativ kleine Szene hier in der Gegend im laufe^ 
der Zeit alle mal irgendwie kennen 




^irTi 


















Anfangs bestand die Band also aus 4 Leuten. Da wir allerdings in einigen Songs 
gerne mehr druck haben wollten, haben wir uns bald nach einem 2. Gitarristen 
umgesehen. Dieser war zunächst mit Jannik gefunden, der die Band allerdings im 
Dezember 05 wieder verlassen hat. Auf der Suche nach einem neuen 2. Gitarristen 
sind wir dann im Januar auf Slavko gekommen. Im Herbst 06 hatte Angelo die 
Band wegen musikalischen Differenzen verlassen und wir spielen jetzt wieder wie 
Anfangs mit einer Gitarre, was aber ganz gut flinktioni 

S.Wann kann man eure 1. < 



6.Was hört Ihr Privat? 


Slavko: Das wird noch dauern. Haben ja noch nicht mal ‘nen Demo aufgenommen. mMI " 
Aber immer schön Geduld haben und uns buchen für Konzerte. Da bleibt dann auch 
was in der Bandkasse hängen, he he. Ml I 

Schweizer: N e also da wir ja in erster Line eine Cover-Band sind, spielen wir 
hauptsächlich auch nur Coversongs. Das ein oder andere eigene Lied gibt es 
allerdings mittlerweile auch von uns, weswegen wir schon am überlegen sind in 
nächster Zeit wen igstens mal e ine S ingle aufzunehmen. ^ J 

4Jn weichen Bands habt ihr vorher gespielt? 


Ich habe vorher bei Reproach (Old School HC) ein paar Jahre gespielt und 
ma nen Gig mit Stage Bottles bestritten. Marcel spielt nebenbei noch bei Dominator 
und Jannis Mofa Gang. Nils spielt auch bei Jannis Mofa Gang. 

Schweiser: A lso ich habe vorher in 3 Punk Bands Gitarre gespielt, die aber alle 
allerdings in keinster weise Erfolgreich waren. Die einzige die hier zu erwähnen 
wäre, wären die "Dead Animals" die immerhin 2 mal auf der Bühne standen. / 

O'U 


5,lch habe gelesen, dass ihr mit Coversongs begonnen habt. Worum 


euren eigenen Texte n? Und wer schreibt sie? 


Sclmeiirer: Die ’fexte zu unseren eigenen Songs habe ich bisher geschrieben. In den 
Texten geht es eigentlich um das alt bekannte, die Szene, die Gesellschaft und das 


Leben an sich. 


\ Slavko: Ich habe ’nen breit gefächerten Geschmack. Also Hauptmusik die ich höre 
3 ist und bleibt Metal in vielen Stilrichtigungen sowie Hardcorc (au6h sehr wichtig). 
Ansonsten kommt noch jede Menge Punkrock {77er,Streetpunk...)und O' ^azu. Da 
Marcel Skinhead ist, hört er traditionellen Oi, Ska usw. Aber ist anderer Musik 
nicht abgeneigt (Hardcore, Streetpunk...). , , * . , 

Schweiser: Also ich höre auch privat auch viel Oi! und Streetpunk, aber auch auch 
oft Ska und Reggae. In letzter Zeit ist auch etwas Hardcore dazu gekommen (wie 
kommt das bloß *g*). Nils hört viel Punkrock, Streetpunk, Oil (a^bitte nichts^, 
deutschsprachiges *g*) und auch gerne Hardcor^ 

UBPHdp 


T.Lieber CD oder Platte? ^ 

Slavko: Ich bevorzuge das gute alte Vinyl. CD can suck it, he he. Sammler durch 
und durch. Marcel hälfs auch eher mit Vinyl. 

\ Schweizer: Vinyl hat einfach mehr Stil.^ 


LG 


8? Wie würd et ilm die Oi! Szene beschre iben? f;; | 

Schweiirer: Mh. ich denke die Szene unterscheidet sich in jeder Stadt und Region. ^ ^ 

Deswegen kann ich auch nur für hier sprechen. Hier in Marburg finde ich die Szene 
recht angenehm, da die meisten Leute auch darüber nachdenken was sie tun und mit 
wem sie z.b. ihr Bier trinken und das ohne sich dabei irgend w^elche Parolen auf die 
Fahne zu schreiben. Das ist ja anscheinend längst nicht überall in Deutschland so. 

Die Szene an sich ist mir schon recht w ichtig, da ich mich ja in ihr bewege. Ich geh 
schon am liebsten auf Konzerte die von Leuten aus der Szene orgnisiert wurden. 































Von einer Oi! Szene alleine kann man hier aber nicht sprechen, da ich finde das 

sich in diesen Bereich viele Szenen, oder Subkulturen, inzwischen vermischt haben^J^^H|||^H 

(SkinheacfPi^jHrad^^ J 

9.1n welcher Szene kann man die einzelnen Marburg Rejects Mitglieder 


finden? 


Slavko: Ich bewege mich in der sogenannten HC Szene und bin selbst Straight Edge^ 
(was manchmal bei manchen Bandmitgliedern recht anstrengend ist wenn sie dem * 
alkoholischem mal wieder zugesprochen haben, ha ha). Ma^l is' tra ditioneller__Jg 
Skinhead, 

Schweizer: Ich würde mal sagen das ich mich hauptsächlich in der Skinhead Ezen^ 
bewege, aber auch für andere offen bin, also Hardcore und Punk. Nils ist auch ^ 
hauptsächlich in der Punk und Skinhead Szene unterwegs. Er ist aberaudijr^^ 
ein oder anderen po litisch linken Organisierung fleiß ig 

Ihr Fußball? Wenn ja weichej^^ei^^ J 


^slavko: Ich kann mit Fußball nicht so viel anfangen. Marcel und Nils auch nicht. Is' 
eher Schweiger sein Gebiet. 

Schweizer: Also ich glaub ich bin der einzige in der Band der sich für Fußbalf^^yl 
intressiert und auch schon im Stadion war. Ich würde jetzt nicht sagen das ich einH 
Fan bin, aber wenn ich mich für einen Verein entscheiden muss, dann der FC 
StPauli! 


1 l.Achja da möchte jemand wissen ob ihr Oralverkehr mögt!? 


das nicht? 


Slavko: ha ha, was is’ das denn air ’ne Frage?!? Welcher Mann mag 
Schweiger: Ich denke wir mögen das alle, he 


12.Wie kann man euch Kontakten? 


wvvvv.mvspacc.coni^marbunireiects 


Vielen dank. Gruß Slavko 


c So liebe Mütze. Hier das I nteyiew. 

^ Co 5r liBHI 


















Sperrzone + Punkroiber in Dresden/ 
Louise am 01.12.2006 I 3 


Die thüringer Punkroiber hab ich vor einigen Jahren immer sehr gerne gehört und 
obwohl ich die musikalisch und textliche Kntwicklung hin zum Deutschpunk eher 
schade finde, haben mir doch auch die letzten Veröffentlichungen zugesagt (obwohl^ 
ich Hits, wie „Arschlcckcn'‘ und „Hippieschwein‘' immer vermisse). Auch mein / dl 
letztes Punkoiberkonzert lag schon ne ganze Weile zurück. Keine Frage also, ab in* 
die l>ouise. Die war natürlich wieder gerammelt voll man konnte sich dem günstigen . 
Bier und dem Tischfußball widmen. Zu später Stunde legten die Torgauer / / ^ ^ A 

SPERRZONE los. Nach wie vor, kann ich mit der Musik nicht viel anfangen und so i 
ging auch dieser Auftritt wieder an mir vorbei. Die Herren spielten diesmal übrigens 1 
nur zur dritt. Der Bassist konnte wohl nicht. Ich vertrieb die Zeit mit dem üblichen < 
dummen Gequatsche bis endlich die PUNKROIBER auf der kleinen Bühne standen. ^ 
War wohl ein schlechter Tag für Bassisten, denn obwohl die Punkroiber ihren 
mitgebracht haben, gabs irgendwelche Probleme mit der Technik und nach ein paar L 
erfolglosen Versuchen war er vor und nicht mehr auf der Bühne zu finden. Gespielt ^ 
wurden alle Hits und mit meinem steigenden Pegel griff ich des öfteren zum zweiten 1 
Mikro, welches ungenutzt da stand. Besonders gefreut hab ich mich über meine 
Favoriten: „Arschlcckcn“ und „Hippieschwein'‘ und auch weitere alte Klassiker gabs 
zu hören, zum Beispiel den „Alki“. Wunderbar, ich fand es klasse. Am Ende gab es i 
sogar noch einige Hits doppelt Der Objektivität halber muss ich allerdings erwähnen, i 
dass nicht alle von der musikalischen Leistung so überzeugt waren, wie ich. Kann ich I 
zwar nicht nach vollziehen, aber vielleicht hat der Alkohol nur meine Sinne so getrübt.l 
Auf jeden Fall mal wieder ein (Deutsch)Punkkonzcrt, was Spaß gemacht hat 






T>AQQ^S ...ODCR ULMVRum crtAV ore 
ero $cuT>LBen> AUFt>€BeT> solLce! 



Donnerstag Abetid...wir hatten Besuch aus dem Schwarzwald, Philip war 
S‘n 90 r 0 *st, d 0 n wir kurz0rh3nd mitn3hrn8n 
Denn Haggis sollten in der Amnesie spielen. 

Da die ersten Herbsttage kalt wurden, waren wir drei nun mit 
bomberjacken bekleidet als wir gut gelaunt Richtung U Bahnhof liefen. 
Neben der Rolltreppe stand dort nun tatsächlich ein Stuhlbein, welches 
sich kurzerhand in Michas Hand wiederfand...k!ar, ein bißchen pose n, ** 
gestellte Fotos machen etc. ^ I ■ 

Tempelhof mussten wir umsteigen, dort übergab mir Micha den Stock und 
ich verstaute ihn m meiner Hosentasche, so das er fast unauffällig eine ^ 
Beule in meiner Jacke hinterließ. / I Cjß 

Nach ein paar Bieren, wie es so Ist, mussten wir den Pinkelplatz aufsuchen 
und die Jungs waren hungrig...also kurzer imbissbesuch. I 

Dann hätte es endlich weiter gehen können, wenn uns nicht eine Stimme | 
zurückgerufen hätte... 

Zivis! 


(G 
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Nnnja, da wäre etwas passiert und wir wären verdächtig 
Personalausweis abgeben und warten - ich immernoch ‘‘unauffällig“ mit 
dem Stuhlbein in der Hintertasche. 

Polizei zu Micha: “sie werden polizeilich gesucht“, Hände auf den Rücken 
und Handschellen um! 

Wir müssen sefir verblüfft aus der Wäsche geschaut Iiahen! 

Schon komisch, aber irgendwie dachte ich, den Micha nehmen sie mit uns 
lassen sie laufen. _ p 

Aber dann durfte auch ich zu einer Kollegin zum durchsuchen 
I dann natürlich auf das Stuhlbein hingewiesen ~ man, Ich hab ja ir 
gedacht, Handschellen bekomm ich mal von ’nem Kerl umgelegt, 

Frau war immerhin ’ne nette. ^ ^ - , * 

Ja, dann gab’s also das gute Polizlstln, böse Polizistin-S piel im Wagen bei 
^ der Durchsuchung. ^ ^ j i| g* ITH I 

Und schließlich fanden Micha und Ich uns mit Händen auf den Rücken aut 
dem Weg zu den Zellen wieder. ‘ 





, — — » _—RUM 

Unterwegs durften wir noch blasen für die Alkoholkontrolle und die Bullen 
ächten sdion über den Gestank im Aut o und waren sehr an unserer ^ 
politischen Meinung interessiert. j 

“Seid Ihr SHARK-Skins?“.,.war so das beste an dem Abendi 
Ich durfte tatsächlich gleich aufs Klo und durfte meine Kette umbehalten, 
nur das Licht und die randalierenden Russen in der Nebenzelle hielten^ij 
mich vom schlafen ab. 

Ging dann auch recht schnell zum Fotos rnaclien, Tattoos notieren f da ist 
ein Engel mit ’nem Kreuz, was schreiben wir denn da auf?“ - “Kreuz?Ach 
ich weiß schon was das ist“ — na da war ich mal gespannt gewesen) und 
Fingerabdrücke machen. ^ ^ ■ i ■ i 

Und da waren sie wieder, böser Bulle und netter, .sehr gut aussehendlS' 

Bulle - 

IcREMMENER STR. 9-11 

















Verfassungsschutzbericht 
Brandenburg 


Skinhead-Konzerte lassen 


'Sie haben eine Frau auf dem ü Bahnhof mit dem latwerkzeug (gemeint 
war das Stuhlbein) bedroht, sie bekommen eine Anzeige wegen Nötigung. 
Sc\]önBn V: ImL 

Nun haben die echt mf^iinen Fjnkaufschin einbehalten, das merkte ich dann 
abei naiünich etsl beim Einkäufen am näohblen Tay. \ 

Schlenderte nach dem Theater vor zur Lankwitz Kirche und ergatterte den 
tröstenden Slxoack in Form von Vvest-Beriiner Bier und h arrte aus ^um 
meinen Zellenkollegen zu empfangen. f 
Bisher haben v/ir rioeh keinen Brief bekommen 

Hayyis weiüen wir uanii wohl auf dem Punk Si Disordeiiy sehen können, 

I es sei denn, wir heben v/leder ein Stuhlbein auf.. 


4 


jjj-: r:-'- 

sich vergleichsweise einfach organisieren. ^ ^ 
Man braucht lediglich eine gesicherte Stromzufuhr für die Instrumente. 
Besondere Ansprüche seitens des Publikums hinsichtlich der ..Location'*' 
sind nicht zu erv\/arten, sogar weite Anfahrtswege werden in Kauf genom-, 

' men. Skinhead-Konzerte ziehen insbesondere junge Männer an, die sich 
für Männlichkeitsrituale interessieren und deswegen schon anfällig sind für 
das martialische Bild des ..germanischen Helden", das Rechtsextremisten F 
gerne von sich zeichnen. Einige Musikgruppen sind in Netzwerke verschie¬ 


dener Skinhead-Gruppierungen eingebunden, z. B. bei den Hammerskins 
und der in Deutschland verbotenen ..Blood & Honour"-Bewegung.| %% ; / 

















Tor ist, wenn der Schiedsrichter 
pfeift. Dieser Philosophie musste 
sich jüngst Atletico de Sorocaba 
geschlagen geben. Bis zur 89. 
Minute führte der Klub im brasi¬ 
lianischen Fpf-Pokal (mit 32 Teams 
der Ersten, Zweiten und Dritten 
Liga) 1:0 bei Santacruzense. Als 
dann ein Schuss der Gastgeber am 
Außennetz landete, wähnte einer 
der Balljungen seine große Stunde. 
Am verdutzten Keeper schob der 
Kleine den Ball ins Netz. Unglaub¬ 
licherweise signalisierte der Lini¬ 
enrichter Tor. Die Schiedsrichterin 
Silvia Regina de Oliveira, etwas weit 
vom Geschehen entfernt, vertraute 
ihrem Mitarbeiter und entschied 
auf 1:1. Zum Lachen war den Gäs¬ 
ten daraufhin nicht zumute: Mit 
mehreren Schlägen beförderte man 
den Linienrichter ins Krankenhaus. 
Einzig der Balljunge jubilierte: „Ich 
hatte den Ball, das Tor war frei, da 
habe ich ihn reingehauen.“ Trotz 
Protest der Gäste wird die Partie 
wegen einer Tatsachenentschei¬ 
dung wohl nicht wiederholt. 


MS« 










C7^ ^ Srenen an: 

meinen komplett bekloppten kater -A 

die besten nachbarn der w eit, 
jörn r.i.p. 

OüMania drinking crew 


insbesondere'■•5^’*•' 

Chris, Chris, merlin, anne, mütze, daniel, tobi, toad, torsten 
Hoigi! 

TeBe's zweite mannschaft,^ 
second voice - the cooler way of life j 
emily & die spandauer rollertorten, 
orlof 

achim, sandra & 
gudrun 

Philip 

bodohooliker 

ingo (fr eiheit, gerech tigkeit & gleichheit^ 
bonez 

rico & robert"^ 
rolf/trau dich 
otti/lotus tattoo'' 
hh ben 

marxi (aber eins, aber eins, 
skippie & skeppie^ 
kai & kay ^ 

holger (lümmel) 
norbert f 
michas m&p 
onkel U i 
cubi 1 

majo & dany (tennis hat die schönsten fans der weit) 

ppv Olaf I .. 

katja I 

disco stu ‘ 
utzelhuber 04 

.Wh m 

wild at heart 
kiwi pub € 
die 3 racheengel 
sänne & caro 
leute von römö 

meinen inhaftierten tätowierungen 
pepe 

nk-chris^^ 
tower blocks 

Ohl [ 

vortex ^ 
gewohnheitstrinker 
desintegrated 
berliner weisse 


c 




O (ü fö 

i.. L. M» 

S E"N.§ 

bI t 

8 e Cy 

.<2 u' c ^ 

ü H t/) 




'S- 

fl 








...und den rest den ich irrtümlicherweise vergessen 

habe! 
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